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Schwerpunkt: China - Bildung und Wirtschaft • WCOTP: Demokratie
erfordert bestes Bildungssystem • Arbeiten Lehrer zuviel? • Probleme

mit dem «Schwytzerdütsch»



Maria Oelhafen/Sonja Schmidt

Wegweiser
zur Schulung
fremdsprachiger Kinder

Teil 1 : Handbuch
Teil 2: Arbeitsblätter in den Sprachen Deutsch-
Italienisch, -Spanisch, -Portugiesisch, -Serbokroa-
tisch, -Türkisch

- Von kompetenten Autoren für Behörden und Leh-
rer geschaffen

- Unentbehrlich für den Deutschzusatzlehrer und
den Klassenlehrer

Lehrmittelverlag des Kantons Aargau,
Postfach 108,5033 Buchs

Best.-Nr. 383 Handbuch Fr. 29-
Best.-Nr. 384 Arbeitsblätter Fr. 46-

Wohin in der Erziehung?

Was brauchen Kinder, Jugendliche und Erwachse-
ne zu ihrer Orientierung?

Samstag und Sonntag, 16./17. August 1986
in der Paulus-Akademie Zürich

Tagung für Eltern und erzieherisch Berufstätige in

Schule, Kirche, Arbeitswelt und Freizeitbereich

Programme und weitere Auskunft bei:
Evang. Tagungs- und Studienzentrum Boldern
8708 Männedorf, Telefon 01 922 11 71

Das INFOMOBIL, das praktische
Lerngerät für die Schule
Das INFOMOBIL ist ein Wohnanhänger, mit welchem

- Photovoltaik-Windkraft-
- Sonnenkocherei - Sonnenkollektorwärme u.a.m.
praktisch erfahren werden können.
Elektronische Installationen, Fernseher und Videogerät
ergänzen die reichen Anschaungsmöglichkeiten.
Schulen können das INFOMOBIL von Juni bis Oktober
mieten für je 14 Tage Dauer. Preis: nur Fr. 250-, inkl.
Transport und technische Einführung.

Anfragen und Anmeldungen bei
UDEO Luzern, Postfach 3010, 6002 Luzern

sc/iai/en S/'e s/'c/i zuerst a//e ßeffen an.
Dann /rommen S/'e zu uns unt/ ve/gr/e/c/»en S/'e.

VAFOR/ty
Betten

sind grundlegend anders
Kosfen/ose L/nfer/agen

und ßezugsque//ennac/jive/'s de/';

FORM AG
CH-4702 Oensingen

062-762822

Einladende Gärten
und Plätze
realisieren mit GTSM
Parkbänke, Brunnentröge,
Pflanzenbehälter, Fahnen-
mästen, Abfallkörbe, Zaun-
elemente etc. etc. Fragen Sie
uns an! „

Wir möchten unverbindlich einen GTSM-Katalog
ejne Offerte für

Name/Adresse:

GTSM MAGGLINGEN TEL. 01/4611130
2532 Magglingen 8003 Zürich Aegertenstr. 56

Aufbau einer Ausbildungsstelle

Im Mittelland, in der Nähe des Autobahnkreuzes N1/N2 bei
Egerkingen liegt der Sitz der Migros-Verteilbelrieb Neuendorf
AG. Für die betriebliche Ausbildung der rund 700 Angestellten
sowie weitere vier Logistikbetriebe der Migros mit zusätzlich
500 Mitarbeitern und Kader, suchen wir den verantwortlichen

Leiter Ausbildung

Nebst dem Aufbau der überbetrieblichen Ausbildungsstelle
soll vorerst Schwergewicht auf die

Kaderausbildung

gelegt werden. In Zusammenarbeit mit der zentralen Ausbil-
dungssteile M-Gemeinschaft steht die Realisierung eines Wei-
terbildungsprogramms für das mittlere Kader bevor.

Interessiert Sie eine neue Herausforderung? Sie haben ge-
lernt, konzeptionell/kreativ zu arbeiten, praxisorientiert zu den-
ken und realisierbare Lösungen vorzulegen. Zudem liegen
Ihre Stärken im Überzeugen, Begeistern und Durchsetzen und
Sie verfügen über gute Französischkenntnisse? - Dann sollten
wir uns kennenlernen!

Jüngere Persönlichkeiten im Alter zwischen 27 und 40 Jahren
laden wir ein, Ihre Unterlagen mit Handschriftprobe und Foto
einzureichen, z.Hd. Herrn H. Ruf, Leiter Personalwesen (Tel.-
Direktwahl Nr. 062 62 73 15), an

MIGROS-Verteilbetrieb Neuendorf AG
Personalabteilung
4623 Neuendorf



Zur Sache

Mazz sagt, dass das Böse dazzzz sz'ege, wenn
/zzr rfas Gute zzz'c/zZs geZazz werde. //errsc/za/z
zz/zd [/zzZerdrzzc/czzzzg gedez'/zezz o/n èesZezz z'zz

ez'zzez« K/zzzza der f/zzwzssezz/zez'Z. Gewa/Z-

/zerrsc/za/z z'sZ zzzzr dazzzz zzzög/z'c/z, wenn dz'e

LezzZe zzz'c/zZ zzz/brzzzz'erZ sz'zzd. Dezzzo/craZz'e

zzzzd a//gezrzezzzer AzzsMdzzzzgssZazzd sZe/zezz

oder/a//ezz zzzsazzzzzzezz. A'. M. Gobl£

Eine demokratische Gesellschaft muss
sich das

bestmögliche
Bildungs-

system
leisten

Eine Demokratie kann nur gedeihen, wenn die Gesellschaft als Ganzes
sich ihr verpflichtet fühlt. Das deutlichste Zeichen dieser Verpflichtung
ist die Unterstützung eines demokratischen Schulsystems durch die Ge-
Seilschaft.
Die Azzs/zzVdzzzzg ez'zzes demoArafwche« Bürgers zzzzzss darauf hinzielen, ihm
verschiedene Kozzz/zefezzzezz zw vermine/n:

- waches Empfinden für die Gleichheit der Menschen;
- kritisches Durchdenken und Analysieren aller Daten bei der Suche

nach einem Konsens über das Gemeinwohl;
- vernünftiges Führen von Verhandlungen;
- skeptisches Verhalten allen Machtansprüchen gegenüber, verbunden

mit der Bereitschaft, dem Respekt zu zollen, dem Respekt gebührt;
- bereit sein zur Annahme des Rechts und der Pflicht, Entscheidungen

mitzutragen;
- rastloses Streben nach Wissen, auch dann, wenn dieses Wissen auf-

zeigt, dass unsere bisherigen, tiefsten Überzeugungen falsch waren.

Das demohradsc/ze /de«/ der Erzze/zung ürazzc/zt drezer/ez:
1. Die Schule muss alle Schüler dort «abholen», wo sie sind: alle müssen

in gleicher Freiheit ihre Entwicklungsmöglichkeiten realisieren
können.

2. Der Lehrplan muss die Entwicklung des Individuums und eine Ver-
besserung der Gesellschaft verbinden. Die Schule soll das Bestehende
analysieren, kommentieren und kritisieren und Zukünftiges aufzei-

gen. Das Erfassen der Realität ist zu schulen und der Wille zur Suche
nach Lösungen anzuregen. So verhilft die Schule den jungen Men-
sehen nicht nur dazu, demokratische Bürger der heutigen Gesellschaft
zu sein, sie verhilft ihnen auch zu der Kreativität, die sie nötig haben,
um die Gesellschaft von morgen zu schaffen.

3. Die Gesellschaft muss die Rolle ihrer Schule als Hüter des Gewissens
der Nation akzeptieren und den Schulen die finanziellen Mittel geben,
mit denen diese die Gleichheit verbessern, die Autonomie fördern und
die kreativen Kräfte aller jungen Leute anregen kann.

Me wurde eZw«.s' GzzZe.v errezc/zf dtzre/z dze Ezzzsc/zrdzzfczzzzg von Wissen, von
Eorsc/zzmg, von Uerszazzd/zzs oder von A/eznzzngshz/dzzng zznd -dzzsserang.
Wenn wir sagen «die Wahrheit macht uns frei» oder «Wissen ist Macht»,
so ist das leider eine Übertreibung. Die Wahrheit führt nur dann zur
Freiheit, wenn Entschlossenheit und Mut dazu kommen. Das Wissen
aber kann nur dafür Gewähr bieten, dass es die Macht anderer über den
einzelnen beschränkt. Wahrheit und Wissen sind Quellen, aus denen
letztlich die Kraft fliessen kann, die die Menschheit vor dem Untergang
rettet.

Vormazz M. Gob/e
Gezzera/sefcretär des We/zverünzzdes der Le/zrerorgazzzsadozze/z
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REPROX präsentiert eine
Neuheit - den Typotyper
Typografischer Satz an jedem
Arbeitsplatz - fast so einfach
wie Maschinenschreiben

Auch in Ihrem Unternehmen be-
steht nach wie vor die Notwendig-
keit, Textvorlagen unterschiedli-
eher Art wie zum Beispiel Werbe-
anzeigen, Kundeninformationen,
Formulare usw. für den Offset-
druck oder die Fotokopie in pro-
fessionelier Art zu erstellen.
Mit dem TYPOTYPER kommt jetzt

eine Arbeitshilfe für alle, die
schnell, sicher, dezentral und vor
allen Dingen kostengünstig
Schrift- oder Grafikvorlagen im ei-

genen Haus, direkt am Arbeits-
platz erstellen müssen. Wo immer
reproduktionsfähige Vorlagen an-
fallen, mit dem TYPOTYPER
schaffen Sie es spielend und im
Handumdrehen.
In vielen Unternehmen besteht
nach wie vor das grosse Bedürf-
nis, Druck- und Kopiervorlagen
statt in Schreibmaschinenschriften
in «drucktechnischer» Schrift und
damit professionell zu erstellen.
Jedoch ist meist der Arbeitsanfall
nicht so gross, dass sich die An-

Schaffung einer Fotosatzanlage
vertreten liesse. Diese Lücke wird
nun dank TYPOTYPER geschlos-
sen, der Texte in druckreifer Form
erstellt. Jede Schreibkraft kann
diese Maschine ohne Spezial-
Schulung bedienen. Der TYPOTY-
PER deckt die Schriftgrössen 6, 8,

10 und 12 Punkt ab. Die Schriftar-
ten sind ähnlich der bekannten
Helvetica und Times.
Die Neuheit auf dem Schweizer
Markt wird von REPROX vertrie-
ben, und Unterlagen können jeder-
zeit angefordert werden.

Xerox 1040
Ein neuer Kopierer mit
automatischem Originaleinzug
für Formate von A5 bis A3

Der Xerox 1040 basiert auf der
erfolgreichen Konzeption der Pro-
dukte der 10er-Serie und erweitert
die Rank-Xerox-Angebotspalette
der Kopierautomaten für mittlere
Volumen.
Der Xerox 1040 erlaubt neu A3-
Multikopien mit automatischem
Originaleinzug ab Stapel und ist
mit zwei Vergrösserungsstufen
(123% und 141%) und vier Ver-
kleinerungsfaktoren (98%, 90%,
82% und 71%) ausgestattet. Das
Kopierpapier kommt ab zwei Kas-
setten mit je 525 Blatt Kapazität
bei A4 resp. 275 Blatt bei A3. Zu-
sätzlich verfügt das Konsolengerät
über eine Einzelblattzufuhr. Die
Kopiergeschwindigkeit beträgt 35
Kopien pro Minute beim A4-For-
mat und 18 Kopien pro Minute
beim A3-Format- bei einer hervor-
ragenden Kopienqualität.
Die Bedienung des Automaten ist
denkbar einfach: Kopienvorwahl
(1-99), Papiermagazine, Vergrös-
serungs- und Verkleinerungsfaktor

und der gewünschte Kontrast wer-
den per Tastendruck angewählt.
Zur Bedienerführung steht ein al-

pha-numerisches Display mit 32
Zeichen und 150 Informationen
zur Verfügung.
Der Xerox 1040 ist in zwei Konfi-
gurationen erhältlich: als einfache
Version mit fixem Vorlagenglas
und normalem Kopienausgabe-
fach und die vollausgerüstete Va-
riante mit automatischem Original-
einzug und 10-Fach-Sorter. Die
modulare Konzeption erlaubt ein

nachträgliches Umrüsten des Au-
tomaten.
Mit der Einführung der Xerox 1040
wird das Xerox-Angebot im Be-
reich der mittleren Kopiervolumen
abgerundet; der Interessent hat

jetzt die Auswahl zwischen den
Geräten Xerox 1040, Xerox 1045
und Xerox 1048 - entsprechend
den individuellen Anforderungen.

«Jetzt haben wir den idealen Gesamtschulstundenplan...»
...sagen uns Lehrer, die mit dem MODULEX-Schulstundenplan arbeiten.
Einfach, übersichtlich, leicht zu verändern und für alle Kombinationen geeig-
net, sind MODULEX-Schulstundenplanungstafeln. Lieferbar für jede Klassen-
zahl (mit Erweiterungsmöglichkeit) und alle Ausbildungsarten. Weite Färb-
Skala und aufsteckbare Zahlen und Buchstaben ermöglichen genaue Anga-
ben auf kleinstem Raum. Das links abgebildete, einfache Planungstafelbei-
spiel (100 cm breit, 50 cm hoch) umfasst fünf Klassen, 12 Lehrkräfte in 11

Räumen und einen 9-Stunden-Tag, von Montag bis Samstag (Preis ca. 380.-).
Mit MODULEX-Planungstafeln können Sie aber auch 40 Klassen und mehr,
dazu noch alle Spezialräume einplanen und übersichtlich darstellen.

Machen Sie Ihren nächsten Gesamtstundenplan mit
MODULEX

Verlangen Sie Prospekte und unverbindliche Beratung kostenlos.

MODULEX AG, Rebbergstrasse 10, 8102 Oberengstringen,
Telefon 01 750 25 20

SLZ7/86

»3000 Bern 7
Zeughausgasse 27 Tel. 031 22 78 62 ___ „„3011 Bern 1700 Freiburg 34, Bd. de Pérolles Tel. 037 22 88 A4
Kramgasse81 Tel. 031 22 70 37 1003Lausanne 16, rue Pichard Tel. 021 223642
2502 Biel 8402 Winterthur Obertor 46 Tel. 052 22 27 95
Bahnhofstrasse 4 Tel. 032 22 30 11 8001 Zürich am Löwenplatz Tel. 01 221 36 92

oo/Versat.
sport «ir

Ein Kleininserat

in der SLZ

verschafft Ihnen

Kontakte!
Verlangen Sie unseren ausführlichen
GONG-Katalog.

Latin Musik
Forchstr.72, 8008 Zürich, Tel.01555933
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Zur Sache
Norman M. Goble: Eine demokratische Gesellschaft muss sich das bestmögliche
Bildungssystem leisten
Die öffentliche Schule «konstituiert» die Demokratie; dazu braucht sie klare
Zielsetzungen und uneingeschränkte Unterstützung. Wir veröffentlichen Aus-
schnitte aus einer Ansprache des WCOTP-Generalsekretärs vor der National
Education Association (USA) (Übersetzung R. v. Bidder/J.)

3

Legende zum Titelbild, Inhaltsverzeichnis
Von der üblichen Struktur abweichend, haben wir den «Pressespiegel» mit der
ferienzeitgemässen provokativen Frage «Arbeiten unsere Lehrer zuviel?» an

prominenter Stelle plaziert

5

«Nein, aber die Ar-
beit wird immer
schwieriger.»
Heinz Lüthi, Lehrer und
Kabarettist, Weiningen

«Alle Erwerbstätigen
arbeiten zuviel, ge-
rade in der Schweiz.
Wir müssen lernen,
die Arbeit auf alle zu
verteilen. Stichwort:
Arbeitslosigkeit auch
bei Lehrern und
Lehrerinnen.»
Edith Zumbühl, Gewerk-
Schaftssekretärin VPOD,
Sektion Zürich Lehrberufe,
Affoltern a.A.

«Wir Lehrer arbeiten
viel mehr, als man
uns nachsagt; aber
die Arbeitsverteilung
ist anders als bei ei-
nem Beamten oder
Angestellten. Die
sichtbare Präsenz im
Schulzimmer ist
bloss ein Teil der Ar-
beit eines Lehrers.»
Rudolf Widmer,
Präsident des
Schweizerischen
Lehrervereins, Trogen

«Nein. Ein Lehrer
sollte zwar weniger
Unterricht erteilen. In
der verbleibenden
Zeit müsste er sich
aber vermehrt der
persönlichen Be-
treuung der Schüler
widmen.»
Brigitte Valentina,
Schülerin und Mutter, Biel

«In der Wirtschaft
werden heute gene-
rell 41 bis 42 Stun-
den gearbeitet. Da
ist es doch nichts als
recht, wenn Lehrer
hier gleichziehen
können. Zudem ist
es an der Zeit, dass
auch Kinder endlich
zu einem freien
Samstag kommen.»
Franz Jaeger,
Nationalrat, St. Gallen

FRAGE DER WOCHE;

Arbeiten unsere Lehrer zuviel?
D8r Schweizerische Lehrerverein fordert Verkürzung der Arbeitszeit («Schweizer Illustrierte» vom 2. Juni 1986)

Spiel als Leben -
Leben als Form

Die Tanzszene aus einer Peking-
Oper (Aufnahme vom Sept. 1985 in
Xi'an) ist charakteristisch für die im
19. Jhdt. sich ausprägende Form des
chinesischen Theaters und zeigt
u. a. auch bewunderungswürdige ar-
tistische Leistungen; Frauen neh-
men darin führende Rollen ein.
Während Jahrhunderten hatte chi-
nesische Kunst, stark ritualisiert,
dem Ethos wie der «Ordnung» der
Gesellschaft zu dienen und musste
im Interesse des einzelnen wie des
Staates «rein» bewahrt werden. Die
hochentwickelten traditionellen
Formen erfüllen auch heute noch,
trotz Verbreitung des Films und ge-
änderten sozialen Strukturen in der
Massengesellschaft, mehr als eine
«unterhaltende» Aufgabe. 7.

Leserbriefe

7 und 8

Bildung
Hans Ulmer: Auch in China: Ohne Forschung und Lehrer kein Fortschritt
Ergänzung der wirtschaftskundlichen Informationen im Unterrichtsteil

11 bis 20

Unterricht
Vgl. Inhaltsverzeichnis Seite 11 - China in «BILDUNG UND WIRTSCHAFT»

23

Schweizerischer Lehrerverein / Sektionen
Präsidentenwechsel in den Sektionen Glarus und Thurgau

25 bis 29

Magazin
Ein «Mini-Magazin» mit Varia, Hinweisen, Kursanzeigen und dem in die Sprach-
ecke plaziertem Bericht über das Wortspiel mit der «SLZ»
Einem 7eü der A«/Zflge Ziegf die «Berner Sc/ndprnxi.v» «her /fûZien und ite/i'enùc/ie
EiiZiur hei. Beac/ifen Sie Seife 72/



Tchad

Dans le cadre de projets de coopération pour
le développement rural, nous cherchons à

pourvoir les deux postes suivants:

Ing. agronome

Fonction de conseiller technique. Spécialiste dans l'enseigne-
ment agricole. Apte à des tâches de conception, d'élaboration
et de réalisation de programmes d'enseignement et de perfec-
tionnement agricole.
Expérience professionnelle minimale de 10 ans dont expé-
rience du tiers monde (si poss. de l'Afrique). Lieu d'affectation:
N'Djamena. Nombreux déplacements sur le terrain d'une du-
rée de 1 à 3 semaines.

Formateur

Fonction pour un ing. agronome ou un pédagogue expéri-
menté en formation et alphabétisation fonctionnelle en milieu
rural. Personne ayant des capacités pour la conception et
l'élaboration de matériel didactique. Tâches de formation des
formateurs. Poste intégré dans une équipe interdisciplinaire
tchado-suisse.
Expérience du tiers monde (si poss. de l'Afrique) nécessaire.
Nombreux déplacements dans les différents centres de forma-
tion. Lieu d'affectation n'offrant pas de possibilité de scolarisa-
tion.

Contrat de 2 ans au min. Possibilité de prolongation. Entrée en

fonction: Fin 1986/début 1987.

Les offres manuscrites avec CV détaillé doivent être adres-
sées au Département fédéral des affaires étrangères, Coopé-
ration au développement et aide humanitaire, 3003 Berne.

Schule Kloten

In der Stadt Kloten wird auf Beginn des Schuljahres 1987/88
ein freiwilliges 10. Schuljahr, das an die 3. Sekundär- oder
Realklasse anschliesst, als zusätzliches Weiterbildungs- und
Berufswahlvorbereitungsjahr eingeführt. Getragen wird diese
Schule durch die vier Gemeinden Kloten, Bassersdorf, Nü-
rensdorf und Opfikon-Glattbrugg. Standort ist Kloten.

Für dieses Weiterbildungs- und Berufswahlvorbereitungsjahr
suchen wir auf Beginn des Schuljahres 1987/88

3 Oberstufenlehrer(innen)
(Sek. phil. I und Il/Reallehrer)

Es handeil sich dabei um zwei Stellen mit Voll- und eine Stelle
mit Halb- bis Zweidrittelpensum.

Das freiwillige zusätzliche 10. Schuljahr läuft vorerst für eine
Versuchsperiode von drei Jahren.

Für die Besetzung dieser Stellen setzen wir

- Wählbarkeitszeugnis des Kantons Zürich

- ausgeprägte Teamfähigkeit
- Bereitschaft zur Mitarbeit am Aufbau einer neuen Schule
voraus.

Wir offerieren die Oberstufenlehrerbesoldung. Auswärtige
Dienstjahre werden angerechnet. Hilfe und Unterstützung
durch die entsprechende Fachkommission und die Schul-
pflege.

Falls Sie sich von einer dieser Stellen angesprochen fühlen,
senden Sie uns bitte Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterla-

gen bis zum 31. August 1986 an das Schulsekretariat Kloten,
Stadthaus, 8302 Kloten.

Nähere Auskunft über die neu zu besetzenden Stellen gibt
Ihnen gerne der Leiter unserer Schule, Herr Peter Senn,
Werkjahrschule Hinterwiden, 8302 Kloten, Telefon 01

813 47 80 (Schule) oder 01 865 47 22 (privat).

Schulpflege Kloten

Stiftung Roth-Haus

Weil wir den bisherigen Stelleninhaber infolge eines tragischen Berg-
Unfalles verloren haben, suchen wir an unsere Heilpädagogische
Schule in Teufen AR

eine(n) Schulleiter(in)

An unserer Tagesschule werden z.Z. 45 lern-, geistig- und mehrfach-
behinderte Kinder in 8 Gruppen betreut und mittags von Montag bis

Freitag verpflegt.

Der Aufgabenbereich umfasst

- die Leitung und Beratung des Mitarbeiterteams im pädagogischen
und organisatorischen Bereich

- die Erledigung der gesamten Administration unter Mithilfe einer
teilzeitlich angestellten Sekretärin

- die Zusammenarbeit mit Eltern, Behörden, Ärzten und Fachstellen

- Öffentlichkeitsarbeit und die Vertretung der Schule nach aussen in

Zusammenarbeit mit den Organen der Stiftung

Wir erwarten eine selbständige und dynamische Person mit

- abgeschlossener Ausbildung in Sonderpädagogik

- Erfahrung im Umgang mit Behinderten

- Team- und Führungsfähigkeit

- Organisationstalent
- Bereitschaft zu unregelmässiger Arbeitszeit

Wir bieten

- selbständige, interessante Arbeit

- gut eingespieltes und engagiertes Mitarbeiterteam

- zeitgemässe Sozialleistungen

- Besoldung nach kantonaler Regelung plus grosszügige Leiterzu-
läge

Stellenantritt nach Vereinbarung

Anfragen und schriftliche Bewerbungen sind zu richten an: P. Sonder-

egger, Präsident der HPS Teufen, Oberdorf, 9042 Speicher, Telefon
071 94 21 25.

Weiter erteilt gerne Auskunft: C. Ferrari, Schulleiterad interim, Telefon
Schule 071 33 31 64, Privat 071 51 49 25.

Für die Stabsstelle

Ausbildung
auf unserer Generaldirektion in Zollikofen suchen wir einen
Mitarbeiter. Nach gründlicher Einführung in den ganzen
Betrieb wird er mit der Ausarbeitung von Instruktionsunter-
lagen und der Durchführung besonderer Kurse betraut.
Idealalter zwischen 30 und 40 Jahren.
Die Beherrschung der deutschen und französischen Spra-
che ist ein wichtiges Erfordernis. Praxis als Pädagoge und
Verständnis für die Technik ist eine weitere Voraussetzung
für die Eignung. Die Erfahrung als Offizier erleichtert die
Tätigkeit bei uns. Vor allem aber ist der Wille entschei-
dend, auf einem besonderen Arbeitsgebiet das Berufswis-
sen der Mitarbeiter zu vertiefen und ihr Interesse an der
Arbeit zu fördern.
Wenn Sie eine solche Tätigkeit suchen, so schreiben Sie
uns bitte!

SECURITAS

L
Securitas AG
Schweiz. Bewachungsgesell- *

schaft, Generaldirektion
Alpenstrasse 20,3052 Zollikofen

«Ml»*"

Gut, dass es die Securitas gibt.
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Leserbriefe

Mehr als ein Wortspiel
das Wortspiel war eine vergnügliche

Regenstundenarbeit.* Gut, kommt die
«SLZ» nicht mehr jede Woche, sonst kä-
me ich bei so viel anregender Lektüre gar
nicht nach. Diese Nummer ist auch gar
intensiv. Ich denke an Hochstrassers
«Die Leute an der Front», an die Beiträ-
ge zur Schulpolitik (K. Widmer usw.), an
die Stellungnahme der Fachschaft
Deutsch des Gymnasiums in Liestal. So-
viel Bedenkenswertes!
Besten Dank für Ihre umsichtige Redak-
tionsarbeit. R. G. in G.

* Fg/. dazu Lie RzzbriL Rezzreba (Seife 27j «nL
die Sprac/iecfce (Seife 29).

Sprach-Gebrauch
(«SLZ» 72/56. Seife 5)

Liebe L. Sch. in S.

Wie ich aus Deinem Leserbrief entneh-
men kann, stösst Du Dich an der allge-
meinen Form «der Lehrer» und glaubst,
damit seien nur unsere männlichen Kolle-
gen gemeint. Ich fasse das anders auf. So

meine ich, die «Lehrerzeitung» sei auch

für mich geschrieben, obwohl sie nicht
«Lehrerinnen- und Lehrerzeitung» heisst.
Ich bin von Bern/ Lehrer und erwarb das

Lehrerpatent und nicht etwa das «Lehrer-
und Lehrerinnenpatent».
Ich fühle mich mitgemeint und -betrof-
fen, wenn man vom Lehrer-Eltern-Kon-
takt spricht oder von Lehrerweiterbil-
dung.
Sollten wir uns nicht für wesentlichere
Dinge einsetzen als für ein banales «in» in
einem Artikel? C. AL m TL

An die Kollegin L.Sch. in S.

mit den zu kleinen Schuhen

(«SLZ» 72/S6, Sehe 5)

Liebe Kollegin, ich verstehe vollkommen
Ihren Schmerz über die sprachliche Hint-
ansetzung und Missachtung alles Weibli-
chen. Und während in meinem linken
Auge eine Träne des Mitleids blinkert,
versuche ich kurz, Ihre Liste von sprachli-
chen Missständen zu ergänzen. Es ist
wirklich so: Sie bekommen das Übel
buchstäblich von der Wiege bis zur Bahre
zu spüren! Ihr Leben, liebe Kollegin, be-

gann als Embryo (anstatt als Embrya
oder Embryonin), nach Ihrer Geburt wa-
ren Sie ein Säugling anstatt einer Säuglin-
gin, und nicht einmal als Mädchen ge-
stand man Ihnen das weibliche Ge-
schlecht zu. (Müsste man da vielleicht
dem Knaben eine Knäbin zugesellen?
Die Franzosen haben schliesslich auch
neben dem garçon eine garce...) So oder

so, Sie sind ein Mensch, nicht eine
Menschin, und Sie werden (horribile die-
tu) einmal körperlich ein Leichnam und
gesellen sich dereinst (so Gott will) zu
den Scharen der Engel (alles männlich).
Es bleibt uns allen sprachschöpferisch
noch sehr viel zu tun, um Ihnen ganz
gerecht zu werden... TL. P. in P.

Unvollständige Adresse

(LeserreaTcfion an/einen Brie/)

«.. .auf die Gefahr hin, dass Sie es nicht
verstehen, es <pingelig> finden, bitte ich
Sie, darauf zu achten, dass ich B.S.-
(Frauenname) heisse. Nicht nur meine
Frau hat sich mit mir verheiratet, sondern
auch ich mich mit ihr! Danke!

B. S.-W. in Z.

DanLe auc/z /är Liese engagierte M/ffei-
Tang. Gerne gebe ic/f den GeLanLen den
vie/en Le/zrerLo//egen weifer, Lie mit i/zrer
Ge/äürtin zusammen zmL vie/ieieftf azze/z

Lan/: i/zr Las (5c/zzLmezster-)Leben mei-
sfern/ /Tier /a.vsf sic/z ohne /linberzmg Ler
«patriarc/za/isc/z ersfarrfen Sprache» in a/-
/er Form G/eic/zberec/zfigzmg hersfei/en/ /.

Rot umrandet

ist sie, die «SLZ» 12. Ein süsser Knirps
sitzt in der Schaufel eines Baggers. Ich
wittere Tendenziöses, Indoktrinierung.
Beginnt es schon auf der Titelseite? Böse
Welt der Technik, menschenfeindlich,
brutal, zerstörerisch.
Ein Leserbriefschreiber wettert gegen die
AKWs. Tschernobyl, ein gefundenes
Fressen für AKW-Gegner. Tch sage he-

harr/ich KKW. Mensch und Abfall, der
Mensch als Abfall, das ist das nächste

Kapitel. Die Tannen sterben gleich am

Anfang. Sie, wie alles Lebende, sind üb-

rigens schon immer gestorben. Ohne bö-
se Menschentechnik ausgestorben sind
z.B. die Saurier. Ohne Menschen auch
haben die Gletscher viermal die Natur

Mitarbeiter dieser Nummer
Seite 1: Norman M. Goble, General-
sekretär der World Confederation of
Organizations of the Teaching Profes-
sion, Morges; Seite 7: Hans Ulmer,
Redaktor, Uetikon a. See; Seite 29: Dr.
L. Jost, Küttigen.

Bi/Lnac/zwezs:
Titelbild sowie Seite 8 und Seite 13ff.:
Hans Ulmer, Uetikon a.S.; Seite 3:
«Schweizer Illustrierte» vom 2. Juni
1986; Seite 11: H. Heuberger, Her-
giswil.

total zerstört. D/e TVatnr /ebf tmL stirbt.
Die Menschlein, die sich so wichtig neh-

men, sind lächerlich.
Jetzt werden wir wieder einmal der zu

grossen Abfallproduktion bezichtigt. Es
hat Thesen im Artikel - wie an einer
Kapitelversammlung! Das wird ja schon
stimmen. Hitler sei ein Saubermann ge-
wesen. Damit will man das Waschen und
Duschen eindämmen. BmVî//«.sszmg to-
to/. Die W/rtsc/to/f ist es, die uns das alles

aufzwingt, die Werbung, die es uns einre-
det. Allerdings ist es zum grössten Teil
genau diese Wirtschaft, die letztlich das

Geld erarbeitet, mit dem auch wir bezahlt
werden. Übrigens ist der Erziehung zur
Wegwerfmentalität von dem starken
B/ocL Ler ÖLo-PreuL-Le/rrer längst eine
Erziehung zur 7n/ragesfe//ung Les wesf/i-
eben Lebenssfi/s gefolgt. Eine Umstel-
lung, der man überall, mehr und mehr
auch in der «SLZ» begegnet. Dabei steht
«Bildung» über diesem Artikel. «Politi-
sehe Beeinflussung» wäre richtiger. Auch
das sind «Saubermänner», die unsern
Kindern den Konsum vermiesen wollen.
Mit schlechtem Gewissen sollen sie Töffli
fahren, Coca Cola aus der Dose trinken
usw. Lieber ein Jahr warten auf neue
Jacken, wie in Moskau, dann trägt man
die alten länger. Und die Menschen-
schlangen vor den Metzgereien in War-
schau, wenn Fleisch erhältlich ist? Was
hier die Menschen sich erträumen, wie
ihre Wirklichkeit aussieht! Nein, Las ist
bei uns kein Thema.
Dann am Schluss auf der Magazinseite
ein Pressespiegel: Wenn der Körper
selbst zur Strahlenquelle wird. Ein promi-
nenter KKW-Gegner schiesst hier noch-
mais eine Breitseite, eine ganze Seite!
Die Seiten mit der Werbung sind übri-
gens nicht rot umrandet. E. D. in W.

Verwirrung
mit Dosis-Informationen

In seinem Artikel in der «SLZ» vom
29. Mai 1986 «Wie wz'rL RaL/oabf/v/fä/ge-
messen?» verharmlost der Verfasser,
Prof. Dr. G. Wagner (ehemaliger Präsi-
dent der Eidg. Kommission für Strahlen-
schütz) die Strahlenrisiken. Er vertritt
den Standpunkt, dass Dosen bis zu
300 mrem pro Jahr, wie sie der natürli-
chen Strahlung entsprechen würden,
harmlos seien. «Merkbare Schäden treten
erst von der hundertfachen Dosis an auf
(30000 mrem)...». Wieso verschweigt
Prof. Wagner, dass 5ämf//c/ze /izr Len
Btra/z/ensc/zutz verantwort/ic/zen interna-
tiona/en Gremien wie 7CRP, LW5CFAR
nnL BF/R Lavon ausgeben, Law es Leine
7"o/era/zzLo.vi.v gibt zmL auch Ler ganze
Bereic/z von 0 bis 36000 mrem .S'päfsc/zä-

Fortsetzung Bez'fe 25
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Institut Montana Zugerberg

sucht für die deutschsprachige Schweizerabteilung
per Schuljahrbeginn (September 1986) einen initia-
tiven

Primarlehrer

für 5. und 6. Klasse mit total 10 bis 15 Schülern. Der
Primarlehrer ist zugleich Hausleiter für die 20 bis 25

10- bis 13jährigen Schüler aller Schulabteilungen.
Fremdsprachenkenntnisse von Vorteil. - Die Stelle
ist intern. Gehalt nach zugerischen Ansätzen.

Zudem suchen wir einen jüngeren

Sekundarlehrer phil. I oder
Gymnasiallehrer

mit der Fächerkombination Französisch/Deutsch
(evtl. ein weiteres Fach). Teilpensum; bei der Stun-
denplangestaltung kann auf Weiterbildungskurse
Rücksicht genommen werden. Mitarbeit und Unter-
kunft im Internat möglich.

Interessenten wenden sich mit den üblichen Unter-
lagen (bis 8. August 1986) an: Direktor Dr. K. Stor-
chenegger, Institut Montana, 6316 Zugerberg; Tele-
fon 042 21 1722.

Röm.-kath. Kirchgemeinde
Ennetbürgen NW

Infolge Erkrankung des bisherigen Stelleninhabers
suchen wir auf Schuljahr 1986/87 (18. August 1986)
odernach Übereinkunft eine(n)

vollamtliche(n)
Katecheten (Katechetin)

für

- Religionsunterricht (Oberstufe)

- Jugendbetreuung

Unsere Gemeinde umfasst etwa 2500 Katholiken
und wird von einem Pfarrer und einem Resignaten
betreut, die dringend eine Unterstützung im obge-
nannten Wirkungskreis benötigen.

Nähere Auskünfte erteilt gerne das Pfarramt Ennet-

bürgen, Buochserstrasse 6, 6373 Ennetbürgen, Te-
lefon 041 64 11 78.

Schriftliche Bewerbungen sind zu richten an den
Präsidenten der Röm.-kath. Kirchgemeinde Ennet-

bürgen, Herrn Alois Odermatt, Allmendstrasse 28,
6373 Ennetbürgen, Telefon 041 64 15 13.

Bezirksschulen Küssnacht am Rigi

Der Schulrat Küssnacht sucht für seine Hilfsschul-
Unterstufe eine(n) engagierte(n)

Lehrer(in)

für das nächste Wintersemester (20. Oktober 1986
bis 10. April 1987). Voll ausgebildete Lehrkräfte
(HPS-Diplom) erhalten den Vorzug.

Bewerbungen sind bis spätestens 8. September
ans Schulrektorat Küssnacht, Postfach 550, 6403
Küssnacht am Rigi, zu richten, welches auch nähe-
re Auskünfte erteilt, Telefon 041 81 28 82, R. Hoeg-
ger, Rektor.

Appenzell AR
Kantonsschule in Trogen

Auf Beginn des Wintersemesters 1986/87 suchen
wir einen Lehrer für

Zeichnen und Werken

Das Teilpensum umfasst im Moment 10 Lektionen.

Es bestünde eine Kombinationsmöglichkeit mit Lek-
tionen an der Sekundärschule. Wir könnten uns
daher auch einen Sekundarlehrer sprachlich-histori-
scher Richtung mit zusätzlichem Fähigkeitsausweis
für Zeichenunterricht vorstellen.

Bewerbungen sind an das Rektorat der Kantons-
schule in Trogen zu richten. Hier erhalten Sie auch
weitere Auskünfte unter Telefon 071 94 19 07.

/n unsere Abîe/Vung korrektorat Zertschr/ften/ffe/sefrata/oge
suchen w/re/'ne/n

Iforre/ftor/in
Wr drucken unter anderem «teader», «b/'/anz», «Go/f», «Smash»
und wünschen uns e/'ne/n nette/n /W/tarbe/ter/<n für d/e Druckerei-
Korrefcturanbe/ten ;'n Deutsch, Französ/scb und/oder Fngr//scb;
40-Stunden- Woche.

Greifen 5/e zum Te/efon, und i/ere/nbaren 5/e e/nen ßesuchsferm/n
m/f Herrn W. Vüftner (7'nfern 8397/ F/nfr/tf; Frühherbst 7986.

___ r-| p-| Offset + Buchdruck >4 G

AmMÄ' x Staffe/strasse 72

(H JU~I P) Postfach, 8027Zür/ch

JV# VS/ Fe/efon 07/207 72 72
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Bildung

Auch in China:
Ohne Forschung und Lehre

kein Fortschritt
Im «Land der Mitte» vollziehen sich gewaltige kulturelle Wandlungen, in den

staatspolitischen, in den weltanschaulichen und in den sittlichen Auffassungen.
In diesem (r)evolutionären Prozess übernimmt das Bildungssystem

eine Schlüsselrolle.
Vermag es den Geist konfuzianischer Prägung zu verbinden mit den Werten

moderner Zivilisation?
Der Beitrag ergänzt die Darstellungen der kulturellen und wirtschaftlichen Situation

Chinas in der Beilage «Bildung und Wirtschaft» dieser «SLZ».

Hans Ulmer, Uetikon

Nachwirkungen der Kulturrevolution

Chinas Schulwesen hat in der Zeit der Kulturrevo-
lution (1966-1976) ausserordentlich gelitten. Es
wurden nicht nur wichtige Schulstrukturen teil-
weise oder ganz zerstört, sondern C/zzrza ver/or
awc/z ezzze ganze Generation von Azzsbz/z/zzer/z an/
den verschiedensten Sf«/erz, die heute heim zügigen
Aushau des Sc/zu/- und AzzsbzMzmgswesezz.s/(?/z/ezz.

Über die Mängel des Schul- und Ausbildungswe-
sens wird heute sehr offen gesprochen, auch mit
dem interessierten Ausländer. Diesem fällt bei
Besuchen von Schulen aller Stufen wohl noch
immer der oft bescheidene, teils gar ärmliche A its-
züsfzmg.s.sfazzz/ auf. Aber beeindruckt ist man
durchwegs von der Lerzzbere/fsc/za/f und der Diszi-
p/in der Sc/zü/ersc/za/t, wie auch vom Einsatz der
Lehrer. China ist daran, sich das Wissenspotential
aufzubauen, auf dem der beschleunigte Wirtschaft-
liehe und wissenschaftliche Ausbau gründen soll.
Der Ausbau stützt sich auf Richtlinien, die am
12. Parteitag der KP Chinas 1982 beschlossen
wurden. Diese fordern

- eine Sicherung der Grwzzd.se/zM/bzMzfzzg im gan-
zen Land mit besonderen Anstrengungen au/
dem Lande,

- einen Aushau der L/oc/zsc/zu/ezz und

- die Lörderung der Lernschu/en.

Das chinesische Curriculum

Der Schuleintritt erfolgt normalerweise nach dem
6. Altersjahr. Auf eine sechsjährige Grundschule
baut eine «Mittelschule» auf, die in eine je drei-
jährige Unterstufe und Oberstufe zerfällt. Die
Trägerschaft der Schulen ist recht unterschiedlich

und scheint sich im Umbruch zu befinden. Waren
es früher auf dem Lande die landwirtschaftlichen
Kommunen und in der Stadt die Betriebe, welche
die Schulen führten und finanzierten, so tritt
heute mit der klareren Trennung zwischen staatli-
chen und parteieigenen Strukturen vermehrt die
Gemeinde oder die Provinz in Erscheinung.

Der nachstehende kurze Überblick über die ver-
schiedenen Schulstufen stützt sich auf eine 1983

gedruckte Broschüre «Vom Kindergarten zur
Hochschule», erschienen in der Spezialserie
«China heute» der «Beijing Rundschau», sowie
auf eigene Beobachtungen.

Vorschulalter
1983 wurden in 167 000 Kindergärten 10,56 Millio-
nen Kinder zm A/fer zwz.se/zezz z/rez uzzd szebe/z

7abrezz emgesc/zzz/f. Vor allem in der obersten der
meist drei Altersstufen ist der Schulcharakter aus-
geprägter als in schweizerischen Schulen. Als
Erziehungsbereiche werden genannt: Lebens- und
Hygienegewohnheiten, sportliche Aktivitäten,
Ideologie und Moral, Sprache, Allgemeinwissen,
Rechnen, Singen und Zeichnen.

Grundschule
Es werden grosse Anstrengungen gemacht, auch
in entlegenen ländlichen Gebieten den vollständi-
gen Besuch der Grundschule durchzusetzen. In
besagter Quelle wird auf den ungenügenden Aus-
bildungsstand vieler Lehrer hingewiesen. Man-
cherorts bestand die Gefahr, dass die Lehrersaläre
gegenüber dem allgemeinen Anstieg der Einkorn-
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Bildung

men zurückblieben. Sowo/z//zzr die bessere Ausrü-
sZung der Sc/zu/en wie auc/z /ür die Le/zrer/orzbü-
dung werden TzeuZe grosse Anszrengungen unzer-
nomme«,

Mittelschulen
Während der Kulturrevolution wurden die Fach-
und Berufsschulen, in die zuvor rund 50% der
Grundschulabsolventen eintraten, weitgehend
zerstört. Dies hat ein akutes Problem zur Folge:
Sc/zu/en mz'Z beru/svorberez'Zendem C/zarakZer mzzs-

sen beuZe erst wieder neu «u/gebaut werde/z. Nach
der Unterstufe der Mittelschule (drei Jahre, also
7. bis 9. Schuljahr) verlässt ein Teil der Absolven-
ten die Schule, findet aber oft keine Stelle. Auch
die Absolventen der Oberstufe der Mittelschule
können bei weitem nicht alle an die Ftochschulen
übertreten (heute nur 4 bis 6%). Für eine Berufs-
ausübung sind sie aber nicht vorbereitet. Unter
den Mittelschulen bestehen zudem auch namhafte
Niveauunterschiede. Seit 1979 ist man nun
bestrebt, diese Mängel anzugehen. Zur F/oc/z-

yc/zzdvorbera'fMrcg werden im ganzen Land 5000
ScbwerpunkZsc/zu/en be.vfzznnzf. Ein Teil der bishe-
rigen Mittelschulen wird umstrukturiert zu Schu-
len, die auf eine Berufstätigkeit vorbereiten.
Diese werden dann als «fachliche Mittelschulen»
oder Agrar- und Berufsschulen bezeichnet. An
dieser Stelle muss auch darauf hingewiesen wer-
den, dass China die Seru/v/ebre in der Art, wie wir
sie in der Schweiz kennen, erst einzuführen
beginnt. Bisher konnte man höchstens von einer
Anlehre sprechen.

Hochschulen
Im Hochschulwesen macht sich besonders stark
der Mange/ zm Le/zrpersozza/ bemerkbar. Die
erwähnte Quelle beklagt die Überalterung und
spricht gar von einem Durchschnittsalter der Pro-
fessoren von 70 Jahren. SeiZ 7978 wird ein zVzfemb-

ver Ausbau der 77oc/zic/zzz/ezz betrieben. Vorlie-
genden Angaben zufolge sind Ende 1981 an 704

Hochschulen 1,28 Millionen Studenten registriert
gewesen (106 Hochschulen mehr als 1978). Den
Begriff Hochschulen einzustufen ist allerdings
nicht immer leicht; im technischen Bereich sind
diese Bildungsstätten teilweise eher einem Tech-

Sc/zzdk/asse in einer MzZZefecbaZe in Tangz/zozz (Okzober 7987)

1/nZerrzc/zZ an a/Zen c/z/neszscben Saz'Zenz'nszraznenZen z'n

ez'nenz «Kizzderpa/asZ» (eine /trz FreizeiZzenZraznj in
.S'c/zang/zai (OkZober 7987

nikum bei uns vergleichbar. 77m azz einer 7/oc/z-
sc/zzde .stzzdierezz zu können, muss au/ yeden Fa//
eine Frü/ung abge/egz werden.
Die FaumnoZ an den Hochschulen ist noch ausge-
prägt. Die Wohnungsknappheit in vielen Städten
lässt oft die Unterbringung der Studenten zu
einem Problem werden. Gerade auch deshalb ist
man von den Hochschulen her bemüht, Fernkurse
anzubieten. Seit 1979 besteht zudem ein ZenZra/es

Fund/unk- und Fe/eko//eg, das nun auf Provinz-
ebene ergänzt werden soll. Staatlich organisierte
Prüfungen sollen dreijährige Fachausbildungen in
verschiedenen Bereichen ermöglichen.

Berufsausbildung
Mit der Modernisierung der Fertigungsmethoden
macht sich der Mange/ einer s_ysZemaZisierten

ßeru/sausbi/dung bemerkbar. Ein um so grösseres
Gewicht wird deshalb auf die WeiZerbi/dung der
ArbeiZskrä/Ze gelegt. Da staatliche Strukturen
fehlten, wurden von grösseren Betrieben eigene
Fortbildungsstätten geschaffen. Die erwähnte
Quelle spricht von 3600 «Freizeit-, Arbeiter- und
Angestellten-Hochschulen» im Jahr 1980.
Bei Betriebsbesuchen fällt immer wieder auf, dass

ein ausgeprägter Mangel an Kadern mit Manage-
mentausbildung besteht. Das Fempo der wirZ-
sc/za/f/zc/zen FnZwick/ung wird wesenZ/icb von der
Lösung der vie/sc/zic/zZigen A zzsbi/dungsp roh /eme

besZimmZ werden.
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Sempach 1386 - Luzern 1986
Informationen und Materialien
für den Unterricht

Dr.Bruno Häfliger als Autor hat in

enger Zusammenarbeit mit Prof. Guy
Marchai die neuesten Ergebnisse
wissenschaftlicher Forschung
zusammengefasst.

Die Publikation besteht aus einem
48seitigen Lehrerheft und 12 Arbeits-
blättern für den Schüler. Das reiche
Illustrationsmaterial an Karten,
Quellentexten und Bildern ist stufen-
unabhängig gestaltet.

Bestelltalon (bitte in Blockschrift ausfüllen)

Ich bestelle:

Expl. Sempach 1386-Luzern 1986zu Fr.10.-
(Lieferungen ab Fr. 30 - erfolgen portofrei)

Name/Vorname

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Datum/Unterschrift

Einsenden an: Kant. Lehrmittelverlag, Postfach 4,6000 Luzern 11

SLZ 14/15,17. Juli 1986

Schematische Skizze zur Andeutung der
mannigfaltigen An- und Ausbauvarianten

zu LINIO - einem System-Haus, das vor
allem zur sparsamen Raumnutzung ent-

VA/irkolt \a/i irHo /

Obwohl wir Ihnen zahlreiche Wohnhaus-
Typen schlüsselfertig kalkulieren und

anbieten können -

«fertig» sind
Häuser nicht bei

Furter
Ho zbauAG

Fachwerkbau seit drei Generationen

weil Fachwerk als System nicht nur alle
wirtschaftlichen Vorteile einer Element-
bauweise mit sich bringt, sondern auch

grösstmögliche Variabilität.

iÇv



PR-Beitrag

Automatisierte Überwachung
dank neuen optischen Kameras

Unter der Bezeichnung «Visitro-
nies» bringt Honeywell ein Pro-
gramm optischer Kameras auf den
Markt. Es lassen sich damit in ein-
fachster Weise kostensenkende
Inspektionen, z.B. Anwesenheits-
und Positionskontrollen sowie
Breitenmessungen und Kantener-
kennung vornehmen.
Die optischen Nahbereichssenso-
ren der Serie HVS 100 sind elek-
trooptische Präzisions-Messgerä-
te und dienen zur berührungslosen
Abstandsmessung von Objekten
oder Flächen. Der fremdlichtun-
empfindliche patentierte Fotode-
tektor mit nachgeschaltetem Mi-
kroprozessor sorgt im Messbe-
reich von ±6 mm für eine auf bis

zu ±25 mm genaue Abstandsin-
formation.
Die Kanten- und Breiten-Messge-
räte der Serie HVS 200 entspre-
chen dem neuesten Stand der op-
tischen Messtechnik. Sie besitzen
einen eingebauten, patentierten
einzeiligen CCD-Sensor, der Infor-
mationen über Lage der Kante,
Breite sowie An- und Abwesenheit
von Objekten liefert.

Die optischen Drei-Bereichs-Ab-
standssensoren der Serie
HVS 300 dienen zur berührungslo-
sen Erfassung der An-/Abwesen-
heit und Lage von Objekten. Sie
besitzen zwei getrennte Infrarot-
sender und messen nach dem
Triangulationsverfahren Objektab-
stände im Bereich von
63...762 mm.

Für die Inbetriebnahme genügt
ein Schraubenzieher. Oszilloskop
oder Messgeräte sind meist nicht
erforderlich. Als Ausgang stehen
4 NPN-Transistor-Schaltausgänge
à 100 mA, 0...5V- oder
4.. .20 mA-Analogsignal sowie
RS232-C- oder RS422-Schnittstel-
len zur Auswahl.
Visitronics optische Sensoren wer-
den bevorzugt eingesetzt in Pro-
duktionsanlagen, in der Nahrungs-

mittel-, Getränke- und Verpak-
kungsindustrie sowie auch in der
Handling- und Robotics-Industrie.
Sie können schadhafte Teile vor
Weiterverarbeitung erkennen, An-
wesenheitskontrollen vornehmen,
Teile inspizieren, Längen, Breiten
und Tiefen messen oder Lagen
und Richtungen bestimmen. Wenn
nötig kann Honeywell auch ange-
passte Lichtquellen liefern, mit de-

nen sich die Anwendungsmöglich-
keiten nochmals erweitern lassen.
Weitere Informationen erhalten
Sie von Honeywell AG, Abtlg.
Bauelemente, Dolderstrasse 16,

8030 Zürich, Tel. 01 256 81 11.

Bild: Die optischen Kameras
HVS 200,300 und 100 (v. I. n. r.).

Wir suchen eine(n)
Privatlehrer(in)
nach Westafrika
(Kamerun).

Telefon 052 53 35 83

Tonkassetten-Kopien
Einzelkopien bis Grossauflagen
Tonaufnahmen live und im Stu-
dio. Beschallungsanlagen für
Sprache und Musikanlässe
GRAMMO RECORDS, Tonauf-
nahmestudio, Ey 13, 3063 Itti-
gen-Bern, Telefon 031 58 81 26

Ortung von Quellen,
Grundwasser und
Thermalwasser
- Projektierung von Wasserfassungen

und Ausführung derselben.

- Ermittlung von Bauschäden und Sanie-
rungsvorschläge.

- Feststellung von Erdstrahlen und Was-
seradern mittels Rute und Pendel,
elektronischen Geräten sowie Abschir-

mung derselben.

- Geo- und baubiologische Untersu-
chungen von Bauplätzen, Um- und
Neubauten.

- Elektrischer Netzfreischalter bio-swiss
zum Ausgleichen von elektrischen Stö-

rungen, abgeschirmte El.-Kabel.

- Langjährige Erfahrung und Referenzen,
iso Bautenschutz AG, H.v.Gunten,
Geo- und baubiologische Beratungen,
Bahnhofstrasse 25, 8154 Oberglatt,
Telefon 01 850 00 19

Fasten in der Natur
vom 6. bis 20. September
in Intragna, Ticino.

Auskunft und Anmeldung bei
Ruth Buser, Uhlandstrasse 8,
4053 Basel, Tel. 061 35 20 52

Hunde- und Katzentüren

Verschiedene Mod.
ab Fr. 69 - +
Versand. Prospekt
verlangen bei:

Tierstübli
Höhenstrasse 24
4533 Riedholz
Tel. 065 23 68 76

Die gute
Schweizer
Blockflöte

Ein Kleininserat

in der SLZ

verschafft Ihnen

Kontakte!

KNIE'S ^

Kinderzoo I RAPPERSWIL
am Zürichsee

Elefantenbaby - Kasperlitheater
Delphin-Show

Bei jeder Witterung mehrmals täglich Vorführungen im

gedeckten Delphinarium.
Elefanten- und Ponyreiten, Rösslitram, Spiel-

und Klettergeräte.

Attraktionen 1986:
Elefantenbaby «Lohimi», geb. 24. Mai 1985,
täglich mehrmals Vorstellungen im beliebten

Kasperli-Theater Peter Meier

Preiswertes Selbstbedienungsrestaurant,
Picknickplätze mit Feuerstellen.

Täglich geöffnet von 9 bis 18 Uhr
(Juni bis August bis 19 Uhr)

Kollektiveintritt für Schulen: Kinder (bis 14 Jahre) Fr. 2.-,
Erwachsene Fr. 4.50, Lehrer gratis.

Auskünfte: Zoo-Büro, Telefon 055 27 52 22

Werken,
Basteln, Gestalten

AURO-Produkte eignen sich ganz hervorragend fürs Werken,
Basteln und Gestalten. Holz, Stein und Metall können ver-
edelt, imprägniert und gepflegt werden.

Verlangen Sie unsere Gratis-Dokumentation. Unsere Fach-

berater beantworten gerne Ihre Fragen, ^ «i
041-575566 _

d/Uc/ic;-—""""
Ritterstrasse 18,6014 Littau



Unterricht
«Lernaufgaben» -
mehr als ein Rezept

Inhalt «Unterricht» 14-15/86

ij
Didaktischer Impuls
«Lernaufgaben»
Zitat aus dem die Praxis klärenden Buch «Un-
terrichtsrezepte» von J. und M. Grell (Wein-
heim 1985)

22

Unterrichtshilfen
Drei empfehlenswerte Hilfen; beachten Sie die
Talons!

2 3

China
Beilage «Bildung und Wirtschaft»
Reise-Eindrücke sowie Sachinformationen zur
chinesischen Kultur und Wirtschaft

Hinweis
Die nächste «SLZ» erscheint am 7. August
während oder nach Ihren Ferien!

Lernaufgaben sollen Schülern die
Möglichkeit geben, dass sie selbständig
Lernaktivitäten ausführen können.
Was ist damit gemeint?
«Selbständiges Ausführen von Lernaktivi-
täten» bedeutet, dass die Schüler die Tä-
tigkeiten selbst vollführen, die im Lernziel
genannt sind. Es genügt nicht, wenn der
Lehrer diese Tätigkeiten stellvertretend
für die Schüler ausführt oder sie ihnen
vormacht*, um dann am Schluss der Stun-
de vielleicht noch die eigentlich nötigen
Lernaktivitäten als Hausaufgaben zu ver-
schreiben. .So wirr? der w/c/tf/gsfe Ted des

[/nferr/c/»s ««/ die Sc/zw/er «nd deren £7-

rem ahgesc/zoben. Die ScMfer so/fen schon
irn Lwerrichf aktiv werden können, nnd
zwar ohne dass sie dahei vom Lehrer ge-
stört werden.
Bei Lernaufgaben im Kwnifttrttera'c/if wird
dieses Prinzip von den meisten Lehrern
gewöhnlich beachtet. Es ist selten, dass ein
Lehrer die ganzen 45 Minuten dazu be-

* Das Vormachen ist eine wirksame Lehrme-
thode, die viel häufiger im Unterricht von Leh-
rem eingesetzt werden sollte. Sie ist jedoch eine
Form der /n/oroiaüon.sve/'m/a/ioig (z.B. dar-
über, wie eine bestimmte Lernaktivität durch-
geführt werden kann) und kein Ersatz für selb-

ständige Lernaktivitäten der Schüler.

nutzt, um mit der Klasse zu «erarbeiten»,
wie das Bild gemalt werden soll und dann
zwei Minuten vor dem Klingeln zu den
Schülern sagt; «So, jetzt malt ihr alle das

Bild zu Hause und bringt es zur nächsten
Kunststunde mit.» Auch kommt es nicht
oft vor, dass Lehrer den Schülern die Bil-
der Pinselstrich für Pinselstrich diktieren
oder den Schülern den Pinsel aus der
Hand nehmen und die wichtigsten Stellen
selber malen, /n anderen Fächern aber sind
so/che Uer/ahren gang and gäbe und/a//en
weder dem Lehrer noch den Schü/ern a/s

besonders a/bern an/. Beispiele kann man
ebenso im Mathematikunterricht wie auch
in Deutsch oder den Sachfächern beobach-
ten. Bei dieser Art von Unterricht gewinnt
man den Eindruck, dass der Lehrer nicht
gewillt ist, auch nur ein kleines Stück sei-

ner Verantwortung an die Schüler abzuge-
ben, und es sieht aus, als traue er den
Schülern nicht zu, dass sie irgend etwas
allein machen könnten...
Viele Lehrer haben das Gefühl, dass die

Disziplinprobleme sich häufen, wenn man
den Schülern zu viel Gelegenheit für Ei-
gentätigkeiten einräumt. Es gibt jedoch
gute Gründe dafür, genau das Gegenteil
anzunehmen: Viele Disziplinschwierigkei-
ten entstehen dadurch, dass die Schüler zu

wenig Gelegenheit zu selbstverantwortli-
eher Eigentätigkeit bekommen. Wir beto-
nen, dass sich das Wort «selbstverantwort-
lieh» auf die AMs/übrtmg der Lernaktivitä-
ten bezieht und nicht auf die Frage, wer
die Lernaktivität vorgeschlagen oder er-
funden hat.
Es ist nicht so, dass die Schüler nur solche
Lernaufgaben und Lernaktivitäten ausfüh-
ren sollen, die sie selbst erfunden und für
die sie sich ganz allein entschieden haben.
Es ist kein Unterricht, wenn jeder Schüler
nur das tut, wozu er gerade Lust hat.
Lehrer dürfen und müssen die Initiative
ergreifen und Schülern bestimmte Lern-
aufgaben vorschlagen, ihnen erklären,
warum die Aufgaben wichtig sind und wie
man bei der Arbeit am besten vorgeht.
Aber dies heisst wiederum nicht, dass die
Schüler dabei kein Wörtchen mitreden
dürften. Im Gegenteil! Vom ersten Schul-
tag an haben Schüler das Recht, bei der
Auswahl und Gestaltung der Lernaufga-
ben mitzubestimmen, und wo immer es

möglich ist, muss es den Schülern erlaubt
sein, ja, von ihnen gefordert werden, sich
Lernaktivitäten selbst zu wählen oder ei-
gene Lernaufgaben zu erfinden.

v4«s:L anä AL Gre//,
f/ntern'cktereze/tfe (Be/tz, 7 9&5J
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Unterricht

Unterrichtshilfen

Natur- und Vogelschutz
im Wald
Das Schweizerische Landeskomitee für
Vogelschutz (SLKV), Zurlindenstrasse 55,
Zürich (Telefon Ol 463 72 71) bietet eine
24seitige Broschüre (A5) an zum Thema
«Natur- und Vogelschutz im Wald». Der
von Werner Müller und Gerold Schwager
verfasste Text ist reich illustriert und geht
informativ auf die aktuellen Probleme des

Waldes, die Waldtypen und die Vogelwelt
darin ein. Für Lehrer hilfreich sind auch
die konkreten Hinweise, wie man sich per-
sönlich und mit Schülern ökologisch enga-
gieren kann. Eine nützliche Hilfe für die

Wald-Jugend-Woche! 7.

Bestellen Sie das Heft gleich mit dem
Talon!

Senden Sie mir
1 Heft «Natur- und Vogelschutz im
Wald» (gratis)

zusätzliche Hefte für meine
Schüler zu Fr. -.80

Name:

Vorname:

Adresse:

PLZ/Ort:

Einsenden an Zentralstelle für Vogel-
schütz (SKLV), Postfach, 8036 Zürich.

Fremdsprachige Kinder
schulen

Auch fremdsprachige Schüler möchten das

Klassenziel erreichen; sie brauchen dafür
durchdachte Hilfe. Soeben ist im Lehrmit-
telverlag des Kantons Aargau (Postfach
108, 5033 Buchs AG) ein «Wegweiser zur
5ch«/««g /remdsprac/iiger Kinder» er-
schienen. Die Autorinnen Maria Oelha-
fen und Sonja Schmidt bieten im Hand-
buch (122 S. A4, Fr. 29.-)
- sachlich wichtige Hinweise für die Klas-

senlehrer und die Deutschzusatzlehrer,
aber auch für die Schulbehörde (Grund-
sätzliches zur soziokulturellen und
sprachlichen Situation, erforderliche
Kompetenzen u. a.m.);

- Vorschläge zur gezielten Förderung im
Kindergarten, im Klassenunterricht so-
wie durch Aufgabenhilfe;

- Informationen über die Kurse in hei-
matlicher Sprache und Kultur;

- Adressen;

- erprobte Lehr- und Hilfsmittel u.a.m.
Informativ ist auch ein schematischer Ver-
gleich des Schulsystems des Kantons Aar-
gau mit jenem der sechs häufigsten Her-
kunftsländer (I, E, TR, YU, P und GR).
Die Bezogenheit auf die Verhältnisse im
Kanton Aargau (statistische Angaben, ge-
setzliche Regelungen u. a. m.) schliesst ei-
ne «Nutzung» durch andere Kreise keines-

wegs aus. Dies gilt besonders auch für den
7ed 2, die 356 Seife« Arbe/fsb/äffer
(Er. 46.- i« Ri«g6wc/i). Sie bieten das

Grundvokabular für den Schulalltag in den
verschiedenen Fremdsprachen, Arbeits-
blätter zum Sprachaufbau (inkl. Querver-
gleich zur «Glinz-Grammatik») und zum
Rechnen. Gerade hier benötigen die be-

kalem çantas das Etui

kurjun kalem der Bleistift =>
silgi der Gummi

renkli kalem der Farbstift f roc ..«.S 5>

dolma kalem die Füllfeder

cetvel das Lineal

kalemtraj der Spitzer

troffenen Schüler wirksame Hilfe, damit
sie früher erworbene Kenntnisse auf
deutsch ausdrücken können und in dem
(teilweise) sprachunabhängigen Fach mög-
liehst rasch selbständig werden. Mif dem

praxisbezogenen «Wegweiser» bann den

/remdsprac/iigen Scbii/er« gezie/f und er-
/6/greicb in ihrem schwierigen /nfegradons-
prozess geho//e« werden. 7.

(Vgl. Inserat in dieser «SLZ», 2. Um-
Schlagseite)

Werbung für die
«Berner Schulpraxis»
Im laufenden Jahrgang wurden die zwei
ersten Ausgaben der «Berner Schulpraxis»
(«Unser Wetter», «SLZ» 3/86, und «El-
ternmitarbeit - gemeinsam Lösungen su-

chen», «SLZ» 6/86) allen Abonnenten der
«SLZ» zugestellt. Als Folge einer neuen
Regelung für die Abonnenten im Kanton
Bern muss inskünftig die «Berner Schul-

praxis» separat abonniert werden.
Die neuste «Berner Schulpraxis» ist the-
matisch Italien und italienischer Kultur
und Sprache gewidmet und verdient ver-
breitete Beachtung. Da es der Redaktion
der «Berner Schulpraxis» gelungen ist, bei
verschiedenen Institutionen Geldmittel
flüssig zu machen, sind wir in der Lage,
einem Ted der Aw//age dieses Sonderheft
gratis abzugeben.
Wer a/s «5LZ»-£>np/ärtger a«.v «Comp«-
fer- «nd anderen Gründen» das 77e/f nie/«
beige/egf erhä/f, haf die Mög/ichhed, ei gra-
fis z« besfei/en. Benutzen .Sie den «nfensfe-
hende« 7d/on/ 7.

Talon
(Einsenden an: Dr. Daniel Moser, Redak-
tor «Berner Schulpraxis», Steigerweg 26,
3006 Bern)

Ich habe als Abonnent der «SLZ» die
«Berner Schulpraxis» vom 19. Juni 1986
über Italien nicht zugestellt erhalten; bitte
senden Sie mir ein Exemplar gratis an

Name:

Vorname:

Adresse:

PLZ, Ort:

Schulp«"**®
Italien

italienisch®
Schweiz

Viele Spie**

prow**""

*y*anx
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Bildung und Wirtschaft

ilflflRTSCHAF?
Unterrichtsblätter 1986/3 Beilage des Vereins Jugend und Wirtschaft (Dolderstrasse 38, 8032 Zürich,

Telefon 01 47 48 00). Als Separatdruck erhältlich. Redaktion: Jaroslaw Trachsel

«Dz'e c/zz'rzeszsc/ze/z Prezz/zJe wzz/zsc/ze/z /zerz-
/z'c/z vz'e/ £r/o/g z'z/z ßzYJzz/zgswese/z z/er

5c/zwez'z. »

(Zzz /ese« vo/z oi>e/z zzzzc/z zz/z/erz, vo/z rec/z/s
/zzzc/z /z'/zAs. Dieser .S'c/zrz/zzzzg wzzrz/e /«r
J/ese ßez'/zzge ers/eW/ vo/z c/zzneszsc/ze« Gzz-

sfe/z Je.s P z'e/Aerg-A7zz.vezz rzz .s z'/z Zz'zrz'c/z, we/-
c/ze wzz/zre/zJ Jer D zYz/z -/lzzss/e//zz/zg bis £zz-

Je A zzgzevZ r/z Zz'zrz'c/z wez'/e/z.j

Wiedererwachende
Wirtschaftsmacht
China

China - ein aktueller Unterrichtsstoff
Wer /zezz/e sez'/ze/z .S'c/zzz/er/z ez'/z Bz'/J Jer We/r vemzz7Ze//z wz'//, wz'rJ Jzz/zez Jas Pz'ese/zrez'c/z

C/zz'zzzz zzz'e/zz zzzzsser zzc/z/ /zzsse/z Aö/z/ze/z. Gegezz ez'/z V7erte/ Jer £>Jbevö/Aerzz/zg /e/?Z z/z

C/zz'/zzz, Jzzs .s/c/z zzz'c/zf /zze/zr, wz'e z/z Je/z 70er Jzz/zre/z, vo/z Jer /Izzsse/zive/z zzßsc/zo/fe/,

so/zJer/z sez'/ze Gre/zze/z geö///zez /zzz/ zz/zj vor zz//e//z zzzzc/z wz'r/sc/zzz/z/z'c/z sez'/ze A zzsse/zJezze-

/zzz/zge/z ßesc/z/ezznzg/ zzzzs/zzzzz/. Dzz/zA sez'/ze//z Po/e/z/z'zz/ iv/rJ C/zz'/zzz z'/z Je/z /zzz'c/zs/e/z /zz/zr-
ze/z/zZe/z z'/z zzz/ze/z//ze/zJe//z A/zzss Jzzs We/zgesc/ze/ze/z /nzJ/esft'/n/ne/z. C/zz'/zzz zs/ zz/s 77ze/zzzz

zzèer zzzzc/z /zzr Je/z Wz'rZ.vc/zzz/z.y/zzz/zz/ezz/z/errze/zZ Z/eso/zJers z7z/eresszz/z/ zz/.s sozz'zz/z's/z'sc/zer

S/zzzz/, Jer verszzc/z/, m/r /zzzzrA/wzr/sc/zzz/Jzc/ze/z C/e/rze/zZe/z sez'/ze Vo/Aswz'rac/zzz// wez'/er zzz

e/z/wz'cAe//z. Dz'e Peszz/Zzz/e Jz'eser Wz'rZSc/zzz/zs/zo/z'rzA sz/zJ /zzr Je/z Azzsse/zsZe/ze/zJe/z, Jer
rege//zzzzssz'g C/zz'/zzz /zeszzc/zZ, o/jCezzszc/zZ/zc/z. Ozz/zA: /zezz/e /zrez'Z ge/zze/zerzer ßerz'c/zZer.vZzzzrzz/zg

z'/zz Wes/e/z /zz'.v.vZ sz'c/z Jz'e È/zZwz'cA/zz/zg sowo/z/ z'/z Jer Presse wz'e zzzzc/z zzz/ze/z/zze/z J zzzz/grzz/zJ
zz/zJerer <2zze//e/z ver/o/ge/z. Wz'r verwez'se/z zzz//" Jz'e /I Jresse/z vo/z 57e//e/z, we/c/ze 7/z/or/?zzz-

Zz'o/z z'z/zer C/zz'/zzz ver/zzz7Ze//z Aö/z/zezz (Sez7e2(Z).

Oz'ese ZVzz/rz/zzer vo/z «Bz'/Jzz/zg zz/zJ Wz'rZsc/zzz/Z» Azz/z/z Aez'/z o/z/'eA/z'ves C/zz'/zzz-ßz/z/ ver/;zz'zze//z.

.S'z'e verez'/zZ /zers/j/z/zc/ze £7/zJrz'/cAe ez'/zes Jozzr/zzz/z'sZe/z zz/zJ Le/zrers, Jer C/zz'/zzz se/z 7975
z/ze/zrz/zzz/s //eszzc/z? /zzz/ zz/zz/ zzA/zze//e A/zg/zhe/z z'z/zer Jzzs Wz'rZsc/zzz/zsgesc/ze/ze/z. Ü/zerJz'es wz'rJ
zzoc/z ez'/z ß/z'cA zzzz/Jze 77zz/zJe/s/?ezz'e/zzz/zge/z zwz'sc/ze/z Jer Sc/zwez'z zz/zJ C/zz'/zzz gewor/e/z.
Wz'r wo//e/z ez'/ze/z Pz'/zs/z'eg /zz'e/e/z zz//J A/zregz//zge/z /z'e/er/z zzz ez'/zer ver/z'e/Ze/z ße/zzz/zJ/zz/zg

C/zz'/zzzs zz/z {7/z/errz'c/z/. Zzzszz/z/z'c/ze G/zZer/zzge/z Aö/z/ze/z m/r Je//z Cozz/zo/z öes/e/// werJe/z. zz/

Diese Nummer «B + W» wurde zusammengestellt und mitverfasst durch Hans
Ulmer, Redaktor, Uetikon. Der Autor war bis 1984 Lehrer im Nebenamt an der
Berufsschule Zürich. Er hat China 1978,1980,1981,1983 und 1985 besucht.
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Bildung und Wirtschaft
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- Die Schüler lernen die Bedeutung der
chinesisch-schweizerischen Wirtschafts-
beziehungen kennen.

- Die Schüler können sich eine Reise
durch China vorstellen.

Einstieg

Selbsterfahrung als Einstieg in ein Thema
wirkt motivierend. Wie können aber Schü-
1er «China» selbst erfahren? Es geht nur
indirekt:

- Personen befragen, die in China waren;
- China-Touristen zum Gespräch in die

Klasse einladen;
- chinesische Gebrauchsgegenstände zu

einer Ausstellung im Schulzimmer zu-
sammentragen;

- China auf dem Bildschirm;
- Marco Polos Reiseberichte;

- Besuch in einem China-Laden, Ge-
spräch mit dem Inhaber;

- chinesisches Essen;

- China in der internationalen Sport-
szene;

- chinesische Musik.

Literatur/Adressen:

- China-Büro für Industrieförderung
in der Schweiz 18

- Eine Auswahl von Büchern
(Ulmer) 20

- Adressen von Stellen, die Informa-
tionen über China vermitteln 20

China - Eindrücke
Hans Ulmer, Uetikon

Lernziele

Der St. Galler Lehrplan für Sekundarschu-
len schlägt für die 3. Klasse das Thema
«Die werdende Welt- und Industriemacht
China» vor. Im allgemeinen Teil greifen
wir zwei Richtziele heraus, die bei der
Behandlung von China anvisiert werden
können:

- Der Schüler soll einsehen lernen, dass

die Verflechtung von Völkern und Län-
dern immer vielschichtiger wird.

- Der Schüler soll die Notwendigkeit in-
ternationaler Zusammenarbeit erken-
nen.

Auch ein Verhaltens-Richtziel wollen wir
nennen:

- Der Schüler soll zur Toleranz und zur
Achtung gegenüber der Andersartigkeit
fremder Völker und Kulturen geführt
werden und eine Selbstüberschätzung
des eigenen Ichs und des eigenen Volkes
vermeiden.

Aufgrund der nachfolgenden Texte kön-
nen im einzelnen folgende konkrete Ziele
erreicht werden:

- Die Schüler können sich die Grösse Chi-
nas, insbesondere im Vergleich zur
Schweiz, vorstellen.

- Die Schüler versuchen, Chinas wachsen-
des politisches Gewicht zu erahnen.

- Die Schüler erfahren, dass Chinas Wirt-
schaftssystem sich zunehmend mit
marktwirtschaftlichen Elementen durch-
setzt.

China - Land alter Kultur

Wer China bereist, wird immer wieder
beeindruckt von den Zeugnissen und Spu-
ren der alten Kultur: etwa der Kunstfertig-
keit der Tang-Zeit, den monumentalen
Bauten der Ming-Zeit. der in Jahrhunder-
ten verfeinerten Kalligraphie oder der uns
stilisiert dünkenden Landschaftsmalerei
(von der man erst begreift, wie genau sie

ist, wenn man die chinesische Landschaft
kennengelernt hat). Immer steht der
Fremde staunend vor der kulturellen Lei-
stung eines Volkes, das zwar in seiner
Geschichte Krisen und Tiefpunkte erlebt
hat, die Substanz seiner Kultur aber stets
in die neue Epoche retten konnte.

China — Land der Geschichte

Wer das heutige China kennenlernen will,
muss sich auch seiner Geschichte zuwen-
den, vor allem der neueren Geschichte.
Die kulturellen Zeugnisse sind ja sichtbare
Spuren vergangener Epochen, aber auch
im Denken heutiger Chinesen wirkt ihre
Geschichte nach. Wäre A/öo äen/röar o/r«e

Vo/i/üziu.v? Wäre der Erfolg der KP Chi-
nas denkbar ohne die Erinnerung an eine
lange Kette von Bauernaufständen in den
verschiedensten Epochen des Kaiserrei-
ches? Vor allem aber dürfte die geschieht-
liehe Erfahrung eines in zwei Jahrtausen-
den geeinigten Reiches - auch wenn es

Phasen arger Zerrissenheit erlebt hat -
dafür sorgen, dass Chinesen immer in er-

ster Linie Chinesen sind und erst in zwei-
ter Linie irgend welchen Religionen oder
Weltanschauungen zugeordnet werden
können.

China - Land der
immensen Dimensionen

Schon rein erlebt man China als

R/esercre/c/!; zwar sind die Sowjetunion
oder Kanada noch grösser; aber den an
bescheidenere Distanzen gewöhnten Eu-
ropäer beeindrucken in China die mehr als

5000 km. die es sowohl von Nord nach Süd
wie von Ost nach West zu durchmessen
gilt. Noch überwältigender aber sind die
VoMcsmassert, die vor allem den östlichen
Drittel des Reiches bevölkern. Erst wer
einmal am Nationalfeiertag Chinas, dem
1. Oktober, sich auf Schanghais Strassen

bewegt hat, weiss so recht, was Massen
wirklich sind. Kein Wunder, dass China
sich als «Land der Mitte» verstand. Die
iVfass« sc/m/ awc/i Konft'nuifäf. Ein Erobe-
rer konnte wohl kurzfristige Erfolge bu-
chen, auch zeitweise das Reich beherr-
sehen. Aber was unausrottbar überlebte,
war das chinesische Volk.
Auch die D/mms/on r/er Zeit scheint eine
andere zu sein, als wir sie in unserem
Denken kennen. Unsere auf kurzfristige
Zielerfüllung gerichtete Denkweise kann
dort befremden, und wie schwer tun wir
uns doch mit dem Denken in grossen Zeit-
räumen, gar über die eigene Generation
hinaus!

14 SLZ 14/15, 17. Juli 1986



Bildung und Wirtschaft

China -
Land vielfältiger Landschaft

Selbst wer kaum in die gewaltigen, wenig
besiedelten Weiten des Westens vordringt,
ist immer wieder überrascht von der Viel-
fait und damit auch der vielfältigen Schön-
heit chinesischer Landschaften. Die viel-
besungenen Rundberge des Li-Flusses, die
wilden Schluchten des mittleren Yangtse-
Laufes, die reichen Ebenen am Unterlauf
der grossen Flüsse hinterlassen bleibende
Erinnerungen; dies gilt auch für die kahlen
Hügel, über die sich das monumentale
Bauwerk der chinesischen Mauer windet,
oder die landschaftlichen Idyllen im Hin-
terland Kantons.

China - Probleme und noch
kaum erfasstes Potential

China hat, verglichen mit dem Westen, in
sehr vielen Bereichen gewaltig aufzuho-
len. Am sichtbarsten wird das für den Rei-
senden bei den Verkehrswegen. Strasse,
Bahn, Flugnetz und selbst die Schiffahrt
im flussreichen Land bedürfen des Aus-
baus; nur so können die weiteren Bereiche
entwickelt werden. Aber C/i/na /taf, anders
a/s wandt anderes enfvWcÄ/ungsbedwr/ft'ges
Land, auc/t se/i>sr das Fofenda/, tr/n seine
ProWewe zu /Ösen: Es verfügt über Roh-
Stoffe, wie vor allem auch über Arbeits-
kräfte, deren Ausbildung heute kräftig ge-
fördert wird. Das heutige China ist ein
Land mit einer beeindruckenden Entwick-
lung. Diese lässt sich nicht nur an mehr als

bemerkenswerten Zahlen von Produk-
tionssteigerungen ablesen. Wer die Gele-
genheit hatte, das Land mehrmals zu besu-
chen und jeweils die gleichen Orte erneut
aufsucht, kommt oft aus dem Staunen
kaum heraus. Und diese stürmische Ent-
wicklung gilt nicht nur für Peking oder
Kanton und die neu geschaffenen Sonder-

zonen, sie hat auch abgelegenere Provin-
zen schon erfasst. In solcher Entwicklung
liegen allerdings wiederum Probleme; sie

sind zumindest teilweise durch die gewalti-
gen Dimensionen Chinas bedingt.

China -ein Volk auf dem Weg
in die Weltgemeinschaft
Während Jahrtausenden hat China eine

Eigenentwicklung genommen, die zwar
auch oft von aussen beeinflusst, aber nie
bestimmt wurde. Dabei hat nie ein grosse-
rer Anteil der chinesischen Bevölkerung
wirklich mit anderen Völkern kommuni-

ziert. Lf rain m/r r/er se/f 7 976 prakr/z/me«
Ö/fmwg rtöc/t aussen, insbesondere rruc/i

zu tve,vr//c/ien Ländern, ein vö///g neues
Kapde/ erö/jfnef worden? Seit 1978 wird
Englisch schon in den Volksschulen unter-
richtet, und unzählige Erwachsene eignen
sich Fremdsprachenkenntnisse durch
Fernkurse an. Wer 1978 noch erlebte, wie
er als Fremder auf der Strasse von Hun-
derten bestaunt wurde, die allerdings beim
Versuch einer Kontaktaufnahme vor ihm
zurückwichen, erfährt heute, wie er an
jedem Punkt touristischer Sehenswürdig-
keiten angesprochen wird von freundli-
chen Chinesen, die ihre Fremdsprachen-
kenntnisse in der Praxis erproben wollen.
Offensichtlich wird der Kontakt von Volk
zu Volk nicht nur auf eine schmale Schicht
geschulter Funktionäre beschränkt blei-
ben. Wohin dies führt, ist allerdings heute
weder in China noch im Westen absehbar.
Bleibt aber die Öffnung - und viele Exper-
ten glauben, dass der «Point of no return»
überschritten sei -, so wird China im Welt-
geschehen in zunehmendem Mass eine tra-
gende Rolle spielen.

Reisen in China

Gerüste o/me /Vage/ wad 5cftrauöe /Oktober
7980, Fos/ian be/Kautonj

Probleme, Organisation
Als L/nze/person in China zu reisen, ist
heute durchaus möglich. In Hongkong
sind Touristenvisa erhältlich. Wer aber die
Sprache nicht beherrscht, sieht sich doch

grossen Problemen gegenüber. Erst seit

einigen Jahren tauchen in den touristi-
sehen Zentren Beschriftungen in Englisch
auf. Ausserhalb der Städte wird man sei-

ten Menschen treffen, die eine Fremdspra-
che beherrschen. Wo aber ein Dolmet-
scher beigezogen werden muss, empfiehlt
sich doch, die namhaften Kosten auf
Gruppe« zu verteilen. Dadurch wird auch
das Reservationsproblem eher lösbar. Das

gewaltige Anschwellen des Touristen-
Stroms bewirkt trotz der grossen Anstren-
gungen zum Ausbau der touristischen In-
frastruktur oft noch Engpässe. Bedient
man sich des sfaad/cTten Fe/sediens/es «Lü-
x/ngs/ie», ist eine Vorausplanung möglich.
Während früher alle Reisen über die Zen-
trale von «Lüxingshe» in Peking organi-
siert werden mussten, ist es heute einem
Teil der örtlichen Geschäftsstellen gestat-
tet, direkt mit dem Ausland Arrangements
zu treffen. Dabei kann der Reiseorganisa-
tor heute weitgehend das Programm und
seinen Ablauf bestimmen, während sich
früher die Angaben in den Hauptdestina-
tionen und den Ein- und Ausreisedaten
erschöpften. Interessenten müssen sich al-

lerdings früh an «Lüxingshe» wenden, da

Bewilligungen für Reisegruppen kontin-
gentiert sind.

Entsprechend der gewaltigen Grösse des
Landes sind auch beachtliche kdi/na/w/er-
sc/z/ede zu verzeichnen. Generell kann ge-
sagt werden, dass Frü/t/ing und L/erbsf a/s
Fe/sezed am besten geeignet sind. Im Som-
mer macht dem Europäer auch im Norden
die Hitze sehr zu schaffen, im Winter ist
der Norden bitter kalt. Es ist also ratsam,
sich aufgrund der Routenwahl und der
Jahreszeit um die zu erwartenden klimati-
sehen Bedingungen zu kümmern. Die Ho-
telunterkünfte sind bei vorbereiteten
Gruppenreisen im allgemeinen für die eu-
ropäischen Ansprüche durchaus zufrie-
densteilend. Zu den älteren Hotels, die
teils renoviert wurden, werden in den letz-
ten Jahren in rapidem Tempo in den Städ-
ten neue Hotels hinzugebaut, teils in Zu-
sammenarbeit mit westlichen Touristik-
konzernen. Ausbildung und Schulung des
Personals können mit diesem schnellen
Ausbau nicht immer Schritt halten. In ver-
mehrtem Mass kann man sich aber heute
auch mit dem Bedienungspersonal eng-
lisch verständigen. Die noch immer beste-
hende Knappheit an Hotelbetten in den
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Städten lässt eine Vorausplanung empfeh-
lenswert erscheinen.

Transport
Die in China sind ein Bei-
spiel für Chinas infrastrukturellen Aus-
baubedarf. Der"Flugverkehr hat in den
letzten Jahren stark zugenommen. Im
landesinternen Verkehr sind allerdings
Verspätungen und Verschiebungen noch
verhältnismässig häufig. Grosse Anstren-
gungen werden gemacht für den Attskaw
des Bökunetzes. Für den Touristen ist die
Bahnreise in den bequemen Erstklassab-
teilen der chinesischen Bahn mit Schlaf-
und Speisewagen wenn nötig, zu empfeh-
len. Die Bahnen verkehren pünktlich, und
der Service ist aufmerksam. Die grossen
Distanzen erfordern allerdings bei den
nicht sehr hohen Fahrtgeschwindigkeiten
einen grossen Zeitaufwand.
Der /Iw.ybrtu des S/rassenwsens wurde erst
in den letzten Jahren gezielt an die Hand
genommen. Autobahnen gibt es kaum, die
Hauptstrassen sind im Bereich der Städte
dem Verkehr oft nicht mehr gewachsen.
Auch innerhalb der Städte hat der in den

achtziger Jahren stark zunehmende Ver-
kehr grosse Probleme geschaffen. Im Netz
der öffentlichen Verkehrsmittel in den
Städten sich zurechtzufinden, dürfte dem
westlichen Touristen schwerfallen. Taxis
sind in den Städten verhältnismässig preis-
wert. Aber ein Taxi zu bekommen ist nur
möglich an einer beschränkten Zahl fester
Standorte. So bleibt denn schliesslich auch
dem Touristen das /Tattptverke/tt-smttte/
C/w'nas: c/a.v Fa/ura/F.. Wer als Tourist
durch die Vermittlung des staatlichen Rei-
sebüros in Gruppen reist, wird in Bussen
zu den örtlichen Sehenswürdigkeiten ge-
führt.

Markt für Touristen
Kaw/en kann man heute in China alles,
was man auf der Reise braucht, von der
Ausrüstung über die Kleidung bis zum Fo-
tomaterial. Einzig mir Arzneimitteln so//te

man sic/r z« Hanse eindecke/!. In China
importierte Waren werden zu Preisen an-
geboten, wie wir sie von anderen Reiselän-
dem her kennen. In China hergestellte
Produkte sind noch immer sehr preiswert
für den westlichen Touristen, dem heute
alle Läden offenstehen. Noch Ende der
siebziger Jahre wurde versucht, den Touri-
stenstrom ausschliesslich in die sogenann-
ten «Friendship Stores» zu lenken. Heute
findet er ungehindert den Weg in die
Kaufhäuser und zu privaten Anbietern,
wobei natürlich die sprachlichen Barrieren
überwunden werden müssen. Jeder Tou-
rist sollte auch einmal den Weg zu einem
der «freien Märkte» finden, auf denen
nicht nur die Landesprodukte, sondern
auch weitere Artikel erhältlich sind. (w/j

Das Fa/irraä - ein /ittmvrtteve/'ke/ir.smrttrt (Sep- Das erste Ferke/trsnütte/ (Oktober 7<W, Pek/ngJ
/ember 79S5, Peking)

Die chinesischen
Sonderwirtschaftszonen
Cm seine Wirtsc/ia// mi/ 77ïï/e atts/änefoc/ze« Kapitals modernisiere« zm können, 7?at Ckina
.vogenannre .S'onderivirac/ia/r.vzonen gesc/ia/fen. /n diesen sind sei/ 7950 neue Betriebe
en/s/anden, in denen mi/ wesf/ic/zern Kapita/ and Know-bow - zwsannnen mi/ ckinesiscken
Arbeitskräften a«/ chinesischem Boden -, Prodwk/e herges/eii/ werden, die zn einem

grossen Peil/tir den Export bes/imm/sind. Am/chinesischer Seite wird dabei dem Know-
how-7rans/er besondere Beuchttmg geschenkt.
Die nachstehende DarsteZ/wng der .S'onderivirZscha/Zvzone« entnehmen wir in gekürzter
Form eine/n Bei/rag von 7/ans K/-;/././:/z, /riz/zererschweizerischer Botscha/ter in Peking, in
der Zeitschrift «Der Monat», Ar. 4/7956, herausgegeben vom Schweizerischen Bankver-
ein. (zt/j

Das Beispiel Shenzhen

Aus der Sicht der ausländischen Investo-
ren stellen die Zoll- und Steuererleichte-

rungen, die ihnen in den Sonderzonen
winken, eine Attraktivität ersten Ranges
dar. Aber auch das relativ bescheidene
Lohnniveau und Zusicherungen betref-
fend die Sicherung des Arbeitsfriedens ha-
ben ihre Wirkung nicht verfehlt. Beson-
ders sichtbar ist dies in der wichtigsten
Zone, derjenigen von Shenzhen, die am
Südrand der chinesischen Provinz Guang-
dong (Kanton) liegt und direkt an die New
Territories der britischen Kronkolonie
Hongkong grenzt. Shenzhen nimmt eine
Fläche von 328 km* ein und erstreckt sich
von der Freihafenenklave Shekou im We-
sten bis zur Ortschaft Meisha im Osten.
Letztere liegt ebenfalls an der Grenze zu
Hongkong. Shenzhen ist eine Station der
hochfrequentierten Eisenbahnlinie, die
Hongkong mit Guangdong verbindet.
Nicht nur die wirtschaftliche, sondern
auch die demographische Verflechtung
der südchinesischen Provinz Guangdong
und besonders der Stadt Shenzhen mit
dem benachbarten Welthandelszentrum
Hongkong, das bekanntlich 1997 unter ei-
nem Sonderstatus wieder China angeglie-

dert wird, dürften Peking bewogen haben,
Shenzhen zum Kern- und Ausgangspunkt
des Zonenregimentes zu machen. Aus der
Provinz Guangdong - besonders aus
Shenzhen und Umgebung - stammen sehr
viele Unternehmer, die in den letzten
Jahrzehnten in Hongkong das aufgebaut
haben, was die Volksrepublik langfristig
für sich selber anstrebt, nämlich eine eng
in die Weltwirtschaft eingegliederte Re-
gion, die unter Zuhilfenahme ausländi-
scher Mittel China zu einem modernen,
weltweit konkurrenzfähigen und leistungs-
starken Land heranwachsen lässt. Die ma-
ritime Lage von Shenzhen und die Nähe
nicht nur Hongkongs, sondern auch Ma-
caos, der letzten portugiesischen Kolonie
auf chinesischem Boden, sind weitere
Trümpfe, die für Shenzhen sprechen. Mil-
Honen tüchtiger Überseechinesen, die sich
in zahlreichen Ländern der Welt, beson-
ders aber in Süd- und Südostasien nieder-
gelassen haben, stammen mehrheitlich aus
der Provinz Guangdong. Diejenigen aus
der Gegend von Shenzhen sollen sich als
besonders erfolgreich erwiesen haben. So

dürfte es kein Zufall sein, dass gerade
Shenzhen Aussicht hat, zu einem Vorort
Hongkongs auf chinesischem Territorium
und zu einem neuen wirtschaftlichen und
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China im Vergleich

Angaben zum Stand 1982 Welt total Europa UdSSR USA China Schweiz

Fläche in 1000 knr 510000 4900 22402,2 9363,4 9561 41,3
(Land: 149000)

Bevölkerung total Mio. 4586 487 270,0 232,6 1020,7 6,47
Anteil Altersgruppe
0 bis 14 Jahre in % 22,9 33,6 19,9
Anteil Altersgruppe <5: 13,3 d: 7,9 d: 15,5
über 60 Jahre in % 2: 17,0 2:8,9 2:20,2
Jährliche Wachstumsrate in % 1,7 0,4 0,9 0,9 1,4 0,2
Lebenserwartung d 56 69 — 69 66 72

59 75 77 69 78

(Quellen: World Statistics in Brief. United Nations Statistical Pocket Book, 7th Edition: Flächen aus Ex Libris Atlas)

industriellen Einfallstor Südchinas ausge-
baut zu werden. Die erwähnte Bahnlinie
Hongkong-Guangzhou ist im Hinblick auf
diese Entwicklung bereits ausgebaut wor-
den, so dass die frühere Fahrzeit auf dieser
Strecke inzwischen um fast die Hälfte re-
duziert werden konnte. Guangzhou, schon
bisher die wichtigste Messestadt Chinas,
soll diese Funktion auch weiterhin aus-
üben, was bereits zum Bau neuer Hotels
geführt hat - unter Mitwirkung bekannter
Unternehmungen dieser Branche in Hong-
kong und dort ausgebildeter Fachleute.

Reform:
Produktivitätsanreize greifen
Die im Rahmen der grossen Wirtschaftsre-
form Chinas zulässig gewordenen Lei-
stungslöhne sollen sich bereits günstig auf
die Produktivität und die Arbeitsmoral der
Betriebe von Shenzhen ausgewirkt haben.
Das Lohnniveau der dortigen Textilfabri-
ken liegt bedeutend über den Durch-
schnittsansätzen der Volksrepublik, was
zur Folge hat, dass namentlich besser aus-
gebildete und leistungsfähigere Arbeits-
kräfte aus der Umgebung sich intensiv um
Arbeitsplätze in der Zone bemühen.
Trotzdem erreicht aber das Lohnniveau in
Shenzhen dasjenige der benachbarten
Hongkonger Betriebe bei weitem nicht;
der Rückstand wurde Ende 1985 für die
Textilindustrie mit durchschnittlich 35%
angegeben. Man rechnet jedoch damit,
dass sich dieser Unterschied schrittweise
zurückbilden wird, um so mehr, als die
Entwicklung von Shenzhen ja weitgehend
auf die Bedürfnisse der britischen Kolonie
ausgerichtet ist.
Am deutlichsten wird die neueste Ent-
wicklung Shenzhens im Bauwesen sieht-
bar. Am laufenden Band entstehen seit

Errichtung der Sonderzone neue Quartie-
re mit riesigen Wohn- und Geschäftshäu-

sern, neue und breitere Strassen, moderne
Fabrikanlagen samt Nebengebäuden für
das Personal, Hotels, Spitäler, neue und
bessere Hafenanlagen usw. Im Westen

von Shenzhen ist eine Industrieregion in
Entstehung begriffen, die neue Betriebe
der Textilindustrie, der Lebensmittelver-
arbeitung, Maschinen- und Apparateindu-
strie, der Metallindustrie und des Boots-
baus aufnehmen soll. Besonders rasch und
erfolgreich hat sich bisher die Lebens- und
Genussmittelindustrie entwickelt, die sich

weitgehend auf den Reichtum des nahelie-
genden Südchinesischen Meeres an Fi-
sehen und anderen Delikatessen stützt.
Die Pekinger Führung ist darüber besorgt,
dass nur verhältnismässig wenige der zahl-
reichen, mit ausländischen Investoren ab-
geschlossenen Kontrakte China neue
Technologie und damit jene industriellen
Neuerungen verschafft haben, die letzten
Endes das Hauptziel der Sonderzonen im
allgemeinen und derjenigen von Shenzhen
im besonderen waren. Über 80% der aus
dem Ausland stammenden Investitionen
in Shenzhen wurden von Hongkongs Wirt-
schaftskreisen getätigt. Zu den wenigen
interessanten Neuinvestitionen in Shen-
zhen zählen diejenigen der amerikani-
sehen Getränkefirma PepsiCo und der ja-
panischen Uhrenfabrik Seiko. Aber auch
in diesen Fällen handelt es sich vermutlich
in erster Linie nicht um Beiräge zur chine-
sischen Exportkapazität, sondern eher um
Versuche, von Shenzhen aus den chinesi-
sehen Markt zu erobern.
Günstiger beurteilt man auch auf chinesi-
scher Seite die Verträge mit überseeischen
Firmen, die mit ihrem erstklassigen Know-
how und ihren Fachleuten in der Lage
sind, die rückständige Infrastruktur der
Zone auf ihrem Spezialsektor entschei-
dend zu verbessern. Auch die mit Hilfe
von skandinavischen Fachkreisen mit ihrer
neuzeitlichen Technologie und mit aus Dä-
nemark geliefertem Qualitätsvieh aufge-
baute Milchindustrie in Shenzhen hat sich
rasch als Erfolg erwiesen; sie deckt bereits
70% des riesigen Milchmarktes von Hong-
kong und ist im Begriff, ihre dortige Posi-
tion noch zu verstärken. Bemerkenswert
ist an diesem Fall auch, dass die Milchan-
läge in Shenzhen grösstenteils von zurück-
gekehrten Überseechinesen betrieben

wird, die sich auch an deren Kapital betei-
ligt haben.

Angesichts des Fremdenverkehrsbooms,
der seit einigen Jahren ganz China erfasst,
ist es begreiflich, dass Shenzhen und die
Pekinger Führung alles daran setzen, um
die auf diesem Gebiete bestehenden
Chancen so gut wie möglich auszunützen.
Schon heute ergiesst sich ein regelmässiger
Strom von chinesischen Besuchern aus
Hongkong, Macao usw. in die nahegelege-
nen Erholungs- und Vergnügungszentren
der Zone, wo sie meist nur mit Mühe
Unterkunft und Verpflegung finden. Mo-
mentan sind in Shenzhen 18 neue Hotels
im Bau, und weitere dürften folgen.

China—Schweiz

Ungleiche
Partner
(Aus der Zeitschrift
«Der Monat», Nr. 4/1986)

Georg Junge

Nach einer langen Periode binnenwirt-
schaftlich orientierter Entwicklung hat
sich China seit 1979 in einigen Bereichen
gegenüber der Weltwirtschaft geöffnet.
Der Handel ist sprunghaft gestiegen. Im
Durchschnitt wuchsen seit 1979 die
Warenausfuhr und -einfuhr um jährlich
rund 20%. Der Anteil der Exporte am
Bruttosozialprodukt ist heute mit rund 9%

Dr. Georg Junge ist Mitarbeiter der
Abteilung Volkswirtschaft bei der Ge-
neraldirektion des SBV.
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in seiner relativen Grössenordnung ver-
gleichbar mit demjenigen anderer Länder
mit einer grossen Binnenwirtschaft wie
beispielsweise Brasilien oder aber auch
den Vereinigten Staaten. Demgegenüber
ist die Schweiz der Inbegriff einer kleinen,
offenen Volkswirtschaft mit rund je 30%
Export- und Importanteil am Bruttosozial-
produkt. Neben der internationalen Öff-
nung des Handels hat Chinas Reformpoli-
tik aber auch anderen Bereichen der inter-
nationalen Wirtschaftsbeziehungen neue
Impulse verliehen. Nennenswert sind die
Intensivierung der Auslandskreditbezie-
hungen und die Direktinvestitionen sowie
der Technologietransfer einschliesslich des

Trainings von Chinesen an europäischen
und US-amerikanischen Schulen und Uni-
versitäten.
Mit der Öffnung Chinas hat sich der Han-
del mit der Schweiz sprunghaft vergrös-
sert. Zwischen 1979 und 1985 nahmen die
Exporte der Schweiz nach China um jähr-
lieh rund 20% zu. Die Importe aus China
stiegen jährlich um etwa 16%. Der seit
1979 kumulierte Handelsbilanzsaldo wies
bis Ende 1985 einen Überschuss zugunsten
der Schweiz in Höhe von rund 930 Mio.
Fr. aus.
Fragt man sich nach den Grundlagen des
schweizerisch-chinesischen Handels, so

muss man sich die unterschiedliche Fak-
torausstattung der beiden Länder mit Ka-
pital, Arbeit, Rohstoffen und Technologie
vor Augen führen. Die Schweiz ist reich-
lieh mit Kapital, einschliesslich Humanka-
pital und Technologie, ausgestattet, wäh-
rend China in diesen Bereichen kaum nen-
nenswerte Ressourcen aufweisen kann.
Auf der andern Seite ist die Ausstattung
der Schweiz mit Arbeitskräften, Land und
Rohstoffen knapp. Demgegenüber verfügt
China in diesen Bereichen über grosse Re-
serven. Die Indikatoren in Tabelle 1 illu-
strieren diesen Sachverhalt. Die grossen
Unterschiede in der Fläche, der Einwoh-
nerzahl und der Ausbildung sind die Basis
für einen Handel zum Vorteil beider
Seiten.
Tabelle 2 fasst die Handelsstruktur zwi-
sehen den beiden Ländern zusammen. Ei-
ne Analyse der Produktgruppen zeigt,
dass die Schweiz erwartungsgemäss kapi-
tal- und technologieintensive Produkte
nach China ausführt. Typische Beispiele
dafür sind Fertigerzeugnisse wie Maschi-
nen, Instrumente und Apparate, Uhren,
Chemieprodukte zum Pflanzenschutz und
zur Schädlingsbekämpfung sowie Medika-
mente. Die meisten dieser Produkte fallen
in den Bereich der Ausrüstungs- und Inve-
stitionsgüter. Charakeristischerweise ist
der schweizerische Export von Konsumgü-
tern nach China unerheblich. Dies erklärt
sich zum guten Teil aus dem Entwick-
lungsgefälle zwischen der Schweiz und
China. Die begrenzte Kaufkraft Chinas

TABELLE 1: ;
_ Alle Angaben für 1983, wenn nicht anders
Ausgewählte Wirtschaftsindikatoren vermerkt

Sc/iwe/z Ch/na

Einwohner in Mio. 6,5 1019,1
Fläche in 1000 km* 41 9 561

Bruttosozialprodukt pro Kopf in $ 16 290 300
Höhere Ausbildung in % der 20-24jährigen (1982) 19 1

Warenausfuhr/Bruttosozialprodukt in % 29 9

Wareneinfuhr/Bruttosozialprodukt in % 32 8
Rohstoffausfuhr/Warenausfuhr total in % (1982) 7 46
Rohstoffeinfuhr/Wareneinfuhr total in % (1982) 17 19
Warenausfuhr in Mrd. $ 25,3 22,2
Wareneinfuhr in Mrd. $ 28,9 21,4

Quellen : World Bank Development Report 1984; International Financial Statistics und eigene
Berechnungen.

TABELLE 2:

Struktur des schweizerischen Aussenhandels mit China
F/Mu/ir der Schwe/z Ausfuhr der Schweiz
/'n M/o. Fr. /n M/o. Fr.

7982 7989 7984 7982 7989 7984

Landwirtschaftliche Produkte 37,2 31,2 46,8 0,0 0,1 0,1
Chemie- und Pharmaprodukte 25,9 27,6 30,4 35,2 74,0 35,5
Textilien, Bekleidung 61,1 71,9 83,9 1,4 5,2 7,9
Maschinen 0,5 0,2 0,2 93,2 100,7 136,1
Instrumente und Apparate 0,1 0,3 0,3 87,4 37,6 57,7
Uhren 0,6 0,5 0,2 34,6 34,7 35,5

Schweizerischer Bankverein / Der Monat 4/86

mit einem jährlichen Pro-Kopf-Einkom-
men von nur 300 US-S (Schweiz 16200
US-$) macht China als Konsumenten-
markt noch für einige Zeit uninteressant.
Die wichtigsten schweizerischen Importe
aus China sind Textilien und Bekleidung
sowie land- und forstwirtschaftliche Pro-
dukte. Güter dieser Art zeichnen sich
durch einen hohen Gehalt an Rohstoffen
und Arbeit aus. Ein reger intraindustriel-
1er Handel besteht nur bei Chemie- und
Pharmaprodukten.
Die Handelsstruktur reflektiert somit im
grossen und ganzen die komparativen
Vorteile der beiden Länder in der Produk-
tion von Gütern. Angesichts der grossen
Entwicklungsunterschiede zwischen China
und der Schweiz werden diese Strukturen
für einige Zeit gültig bleiben und die Basis
für einen gegenseitigen vorteilhaften Han-
del bilden.

(Aus der Zeüsc/rn/f «Der Monat»,
Ar. 4/7986)

Neu: China - Büro für Industrie-
förderung in der Schweiz
Das China International Centre for
Economic and Technical Exchanges
(CICETE) hat Anfang April 1986 in
Zürich ein Büro eröffnet, dessen Auf-
gäbe es ist, Partner in der Schweiz und
in Österreich für industrielle Vorhaben
in China zu gewinnen. Das CICETE ist
dem Ministry of Foreign Economic Re-
lations and Trade (MOFERT) ange-
gliedert. Die Vertretung in Zürich ist in
den Räumen der UNIDO unterge-
bracht und bietet folgende D/enst/e/-
stungen an: Information über neue In-
dustrievorhaben in China (neue Pro-
jekte, Expansions- und Rehabilita-
tionsprojekte), Information über legale
und finanzielle Bedingungen bei Joint-
Ventures und anderen Formen indu-
strieller Zusammenarbeit. Ferner wer-
den Kontakte zu potentiellen Partnern
in China vermittelt und Unterstützung
bei der Strukturierung von Projekten
gewährt.
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Seil rec/is Ja/irea fteste/u hh/j das da/aa/s erste vvesf/te/te mdas/rte/ie Gememsc7;a/Muater«e/?me« und
damit die C/una Sc/tmd/er £/eva/or Company mit Fabr/Een in Beding und 5/iang/iai und i/uge.vamt
2500 Mùarèeiter/i. t/aser ßi/d zeigt eine ciiine.si.se/ie Fac/iar/te/term, die ein Tu/zugsraWeaa ausstattet,
in der Mitte Verwai/iaigsra/.s- Vizepräside/t? Dr. U/i 5igg.

Hongkong und China

Von grosser Bedeutung für die Wirtschaft-
liehe Entwicklung Chinas, besonders auch
seiner Sonderwirtschaftszonen, ist Chinas
Verhältnis zu Hongkong. Dabei geht es

um alle drei /teure n/s «F/ongAwig» he-
zetc/iuefeti 7ei/e:

- die eigentliche Insel Hongkong,
- den Stadtteil auf dem Festland (Kow-

loon) und

- dessen Hinterland, die sog. «New Terri-
tories».

Die bisherigen Ansprüche Grossbritan-
niens gründen sich auf frühere Verträge
mit der kaiserlichen Regierung, welche
1842 die Insel Hongkong und 1860 Kow-
loon Grossbritannien zusprachen und 1898

die Pacht der «New Territories» für 99

Jahre begründeten. Die Volksrepublik
China hat diese Verträge immer kritisiert
und im Hinblick auf den ablaufenden
Pachtvertrag neue Verhandlungen mit
Grossbritannien angestrebt. Solche haben
dann zu einer das Datum des 26. Dezem-
ber 1985 tragenden «Geme/nsarnen £V£/ä-

rung r/er Reg/erwrig r/er Vo/EsrepuZ;///: C/i/-
na u/it/ r/er Regierung r/es Vereinigten Ko-
n/gre/c/w von Grossèr/fanmen und Vorr/Zr-
/aar/ über r//e Hong/co/ig-Frage» geführt.
Diese führt einerseits das Gebiet von
Hongkong zurück unter die chinesische
Souveränität, sichert aber anderseits dem
Gebiet ein beschränktes Selbstbestim-
mungrecht und eine vorläufige Tôlerie-
rung des heutigen Wirtschaftssystems zu.
Diese «Erklärung»* sei nachstehend stich-
wortartig zusammengefasst:

Punkt 1:

Die Volksrepublik China will ab 1. Juli
1997 die Souveränität über das ganze Ge-
biet (Hongkong, Kowloon und New Terri-
tories) ausüben.

Punkt 2:

Rückgabeerklärung Grossbritanniens.

Punkt 3:

Richtlinienerklärung Chinas bezüglich
Hongkong:
3.1: Errichtung eines Sonderverwaltungs-
gebiets Hongkong nach Art. 3 der chinesi-
sehen Verfassung.
3.2: Unterstellung unter die Zentralregie-
rung «mit einem hohen Grad an Autono-
mie», ausgenommen auswärtige Angele-
genheiten und Verteidigung.
3.3: Eigene Exekutiv-, Legislativ- und Ju-

dikativ-Befugnisse für Hongkong. «Die
gegenwärtig in Hongkong gültigen Geset-
ze werden im wesentlichen unverändert
bleiben.»
3.4: Rekrutierung der Regierungsverant-
wortlichen aus dem Gebiet Hongkongs,
Ernennung durch die Zentralregierung auf
der Basis örtlicher Wahlen.
* Interessenten kann der vollständige Text in
deutsch zugestellt werden.

3.5: Beibehaltung des heutigen Wirtschaft-
liehen Systems.
3.6: Status eines Freihafens für Hongkong
und separates Zollgebiet.

3.7: Das Sonderverwaltungsgebiet Hong-
kong wird den Status eines internationalen
Finanzzentrums beibehalten, und seine
Märkte für Devisen, Gold, Wertpapiere
und Termingeschäfte werden weiterbeste-
hen. Es wird einen freien Kapitalfluss ge-
ben. Der Hongkong-Dollar bleibt im Um-
lauf und frei konvertierbar.
3.8: Das Sonderverwaltungsgebiet Hong-
kong wird unabhängige Finanzen haben.
Die Zentrale Volksregierung wird keine
Steuern vom Sonderverwaltungsgebiet
Hongkong erheben.
3.9: Das Sonderverwaltungsgebiet Hong-
kong kann gegenseitig vorteilhafte wirt-
schaftliche Beziehungen mit dem Verei-
nigten Königreich und anderen Ländern
aufnehmen, deren wirtschaftliche Interes-
sen in Hongkong berücksichtigt werden.
3.10: Unter dem Namen «Hongkong, Chi-
na» kann das Sonderverwaltungsgebiet
Hongkong aus eigenem Antrieb wirt-
schaftliche und kulturelle Beziehungen mit
Staaten, Regionen und einschlägigen in-
ternationalen Organisationen aufrechter-
halten und entwickeln und einschlägige
Abkommen mit ihnen schliessen.
Die Regierung des Sonderverwaltungsge-
biets Hongkong kann selbständig Reisedo-
kumente für die Einreise nach und Ausrei-
se aus Hongkong ausstellen.

3.11: Die Aufrechterhaltung der öffentli-
chen Ordnung im Sonderverwaltungsge-
biet Hongkong wird die Verantwortlich-
keit der Regierung des Sonderverwal-
tungsgebiets Hongkong sein.
3.12: Verweis auf Anhang I und Garantie
der Grundsätze dieses Dokuments für 50
Jahre (bis 2047).

Punkt 4:

Verantwortung Grossbritanniens für das
Gebiet bis zum 1. Juli 1997 und Zusiche-

rung chinesischer Zusammenarbeit.

Punkt 5:
Beschluss der Schaffung einer chinesisch-
britischen Verbindungsgruppe unter Ver-
weis auf Anhang II.

Punkt 6:

Regelung der Landpachtverträge im Sinne
von Anhang III.

Coupon 86/3
An den Verein Jugend und Wirtschaft
Dolderstrasse 38
8032 Zürich

Bestellung
Arbeitsblätter «China» (Fr. 2.- in
Marken)
Text «Verkaufen in China» von
U. Sigg, Zürich (Fr. 2.-)
36 Dias «China» von H. Ulmer, mit
Kommentar, Fr. 98.-
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Punkt 7:

Bestätigung des gemeinsamen Willens
zum Vollzug der in dieser Erklärung fest-
gelegten Vereinbarungen.

Punkt 6:

Bestätigungsurkunden werden am 30. Juni
1985 in Peking ausgetauscht.

Anhänge I—III :

I. Erläuterung der Hongkong betreffen-
den grundlegenden politischen Richtlinien
der Volksrepublik China.
IL Gründung einer chinesisch-britischen
Verbindungsgruppe.
III. Die Landpachtverträge.

(<2t/e//e: «Cftina im Au/hn«», Ar. 72/54,
u/J

Einige Bücher über China

Reiseführer

- Manfred Morgenstern: Hildebrand's
Urlaubführer: China. K + G Verlagsge-
Seilschaft mbH, Frankfurt 1985

Bildbände

- Peter Carmichael: China. Sigloch Edi-
tion, Thalwil 1982

- Peter Schicht/Ulla und Johannes Küch-
1er: China. Verlag C.J. Bucher, Luzern
1978

- Claude Torracinta/Walter Imber: China
heute. Mondo-Verlag, 1982

- Peter Scholl-Latour: Gesichter Chinas.
Deutsche Verlagsanstalt GmbH, Stutt-
gart 1981

Zur Geschichte

- Das Chinesische Kaiserreich, Fischer
Weltgeschichte, Bd. 19. Fischer Ta-
schenbuch-Verlag, 1968

Die 36 China-Dias von Hans Ulmer um-
fassen
6 historische Bauwerke
6 Verkehrs-Bilder

(vom Velo bis zum Flugzeug)
6 Landschaften
6 Bilder über Seidenverarbeitung
6 Bilder «Kind und Schule»
6 Bilder aus dem Wirtschaftsleben

Vollständiger Text «Hongkong-Er-
klärung» (Fr. 2.-)
Permanentes Abonnement Arbeits-
blätter zu B+W (Fr. 10.- pro Jahr)
Sammelordner für B+W (Fr. 7.-)

Name:

Str., Nr.:

PLZ, Ort:

Bildung und Wirtschaft

- Georg Franz-Willings: Neueste Ge-
schichte Chinas, 1840 bis zur Gegen-
wart. Ferdinand Schöningh, Paderborn
1973

- Jacques Gernet: Die chinesische Welt.
Insel-Verlag, 1983

- Ernst Wickert: China von innen gesehen
(1976-80). Deutsche Verlagsanstalt,
Stuttgart, 1982

- Herbert Cerutti: China - wo das Pulver
erfunden wurde. Naturwissenschaft,
Medizin und Technik in China. Buch-
verlag NZZ, 2. Aufl. 1986 (Fr. 30.-)

Zum Überblick

- Hans Bernhard: China heute - das Wie-
dererwachen eines Giganten. Verlag
Stocker-Schmid, Dietikon 1973

- dtv-Perthes Weltatlas: Grossräume in
Vergangenheit und Gegenwart, Band 4:
China

- China - das Reich der Mitte. Sachbuch
rororo

Einen aktuellen Einblick in Chinas Ent-
wicklung bietet die Monatsschrift «China
im Aufbau» (in deutsch erhältlich).

Adressen von Stellen,
die China-Information
vermitteln können:

- Botschaft der Volksrepublik China
Kalcheggweg 10

3006 Bern
Telefon 031 44 73 33

- Mr. Sun Yon-fu
Delegierter CICETE
c/o UNIDO
Löwenstrasse 1

8001 Zürich
Telefon 01 221 23 20

- Bundesamt für Aussenwirtschaft
Bundeshaus Ost
3003 Bern
Telefon 031 61 22 65

- Schweizerische Zentrale
für Handelsförderung
Stampfenbachstrasse 85

8035 Zürich
Telefon 01 363 22 50

- Schweizerisch-Chinesische Gesellschaft
c/o Ciba-Geigy AG
Klybeckstrasse 141
4001 Basel
Telefon 061 36 11 11

- Wirtschaftskammer Schweiz-China
Löwenstrasse 19

8001 Zürich
Telefon 01 211 99 09

- Schweizerische Vereinigung
für die Freundschaft mit China
Postfach 180,4013 Basel
Postfach 2336, 3005 Bern
Postfach 165, 6002 Luzern
Postfach 993, 8401 Winterthur
Postfach 977, 8021 Zürich

Zeittabelle zur chinesischen
Geschichte (Abriss nach Ulmer)

Ca. 500000
2205 v. Chr.

551-478 v. Chr

256-207 v. Chr

206 v. Chr.-
220 n. Chr.

618-906

1281-1368

1368-1644

1644-1911
(1912)
1840-1842
1850-1864

1883-1885

1894-1895

1897

1900
1911

1915

1921

1931

1934-1935

1937-1945

1946-1949

1961
1971
1976

1966-1976

ab 1977

Pekingmensch
Beginn historische
Zeit (Hja-Dynastie)
Konfuzius - Grundla-
ge des Geisteslebens
und der Gesell-
Schaftsordnung
Qin-Dvnastie:
Reichseinigung
Han-Dvnastie —»

Aufstieg zum Welt-
reich
Tang-Dynastie:
Glanzvollste Periode
Chinas (ab 6. Jh.
Buddhismus)
Mongolische
(Yuan-)Dynastie
Ming Dynastie: Inne-
re Blüte, umfangrei-
che Bauten
Mandschu- Qing-
Dynastie
Opiumkrieg
Taiping-Aufstand —»

Regime holt Hilfe im
Ausland
Chinesisch-Französi-
eher Krieg
Chinesisch-Japani-
scher Krieg
Pachtverträge mit
Deutschland, Russ-
land, Frankreich,
Grossbritannien
Boxeraufstand
Revolution, Republik
unter Sun Ya Tsen
Gründung Kuomin-
tang (Volkspartei)
Japan setzt 21 Forde-
rungen durch
Gründung kommuni-
stische Partei
Japan besetzt Man-
dschurei
Feldzug Tschiangs ge-
gen Kommunisten.
«Langer Marsch»
Chinesisch-Japani-
scher Krieg
Bürgerkrieg, 1949

Sieg der Kommuni-
sten —» Volksrepublik
Bruch mit Moskau
UNO-Beitritt
Mao Tse-tung t
Tschu En-lai t
Kulturrevolution und
Umbruch
Öffnung nach Westen

20 SLZ 14/15,17. Juli 1986



Bezugsquellen für Schulbedarf und Lehrmitte
]

Audiovisual Lehrmittel
Dia-Aufbewahrung
Journal 24, Dr. Ch. Stampfli, Walchstrasse 21,3073 Giimligen BE, 031 52 19 10

Dia-Service
Kurt Freund, DIARA Dia-Service, 8056 Zürich, 01 311 20 85

Kassettengeräte und Kassettenkopierer
OTARI-STEREO-Kassettenkopierer, Kassettenservice, FOSTEX, TOA-Audio-
Produkte und Reparaturservice, ELECTRO-ACOUSTIC A. J. Steimer, 8064 Zürich,
01 432 23 63
TANDBERG, APCO AG, Schörli-Hus, 8600 Dübendorf ZH, 01 821 20 22
WOLLENSAK 3M, APCO AG, Schörli-Hus, 8600 Dübendorf ZH, 01 821 20 22

Projektionstische
Theo Beeli AG, Postfach, 8029 Zürich, 01 53 42 42
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

Lehrmittel
LEHRMITTELVERLAG DES KANTONS ZÜRICH, Räffelstrasse 32, 8045 Zürich
Telefon 01 462 98 15-permanente Lehrmittelausstellung!
SABE-Verlagsinstitut, Gotthardstrasse 52, 8002 Zürich, 01 202 44 77

Maschinenschreiben
Lehrerkonzept, Schülerhefte, 24 Kassetten, Hofmannverlag, 5522 Tagerig, 056 91 1788

• fegu-Lehrprogramme
• Demonstrationsschach

Wechselrahmen • Stellwände
Galerieschienen • Klettentafeln

• Bilderleisten • Bildregistraturen

Pano-Lehrmittel/Paul Nievergelt
Franklinstrasse 23, 8050 Zürich, Telefon 01 311 58 66

8623 Wetzikon
Tösstalstrasse 4Aecherli AG Schulbedarf

Hellraum-, Dia- und Filmprojektoren / Projektionstische / Schulmöbel /
Leinwände / Thermo- und PPC-Kopierer / Umdruoker / Vervielfältiger /
Offsetdrucker / AV-Folien / Projektionslampen / Div. Schulmaterialien

Reparatur-Service für alle Schulgeräte s 01/9303988

Projektions- und Apparatewagen
FUREX AG, Normbauteile, Bahnhofstrasse 29, 8320 Fehraitorf, 01 954 22 22

Projektionswände
Theo Beeli AG, 8029 Zürich, 01 53 42 42
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

Projektoren und Zubehör
H Hellraum, TF Tonfilm, D Dia, TB Tonband, TV Television,
EPI Episkope
Bauer Film- und Videogeräte, Robert Bosch AG, 8021 Zürich, 01 277 63 06 (TF)
Ormig Schulgeräte, 5630 Muri AG, 057 44 36 58, Schweizer Produkt

Mobiliar

Grafoskop
Hellraumprojektoren
von Künzler

W. Künzler, Optische und technische Lehrmittel,
5108 Oberflachs, Telefon 056 43 27 43

Television für den Unterricht
Visesta AG, Binzmühlestrasse 56, 8050 Zürich, 01 302 70 33

Videoanlagen für die Schule
VITEC, Video-Technik AG, Probsteistrasse 135, 8051 Zürich, 01 40 15 55

Bücher
Bücher für den Unterricht und die Hand des Lehrers
PAUL HAUPT BERN, Falkenplatz 14, 3001 Bern, 031 23 24 25,
LEHRMITTELVERLAG DES KANTONS ZÜRICH, Räffelstrasse 32, 8045 Zürich,
Telefon 01 462 98 15-permanente Lehrmittelausstellung!
SABE-Verlagsinstitut, Gotthardstrasse 52, 8002 Zürich, 01 202 44 77

Handarbeit
Handarbeits-, Strick- und Klöppelgarne
SACO AG, 2006 Neuchätel, Lainerie, Katalog gratis, 038 25 32 08
Zürcher & Co., Handwebgarne Lyssach, 3422 Kirchberg, 034 45 51 61

Handwebgarne
Bastelzentrum Bern, Bubenbergplatz 11, 3011 Bern, 031 22 06 63
Rüegg Handwebgarne AG, Tödistrasse 52, 8039 Zürich, 01 201 32 50
SACO AG, Lainerie, 2006 Neuchätel, Katalog gratis, 038 25 32 08
Zürcher & Co., Handwebgarne Lyssach, 3422 Kirchberg, 034 45 51 61

Spinnräder, Material zum Spinnen, Zubehör
SACO AG, Lainerie, 2006 Neuchätel, Katalog gratis, 038 25 32 08

Webrahmen und Handwebstühle
ARM AG, 3507 Biglen, 031 90 07 11

Kopieren • Umdrucken
Kopiergeräte
CellpackAG, 5610 Wohlen, 057 21 11 11

René Faigle AG, Postfach, 8023 Zürich, 01 302 19 22

Bergedorfer Kopiervorlagen: Bildgeschichten, Bilderrätsel,
Rechtschreibung, optische Differenzierung, Märchen, Umwelt-
schütz, Puzzles und Dominos für Rechnen und Lesen, Geome-
trie, Erdkunde: Deutschland, Europa und Welt. / Pädagogische
Fachliteratur. Prospekte direkt vom Verlag Sigrid Persen,
Dorfstrasse 14, D-2152 Horneburg.

Jl)(0n](î^(Ml(î^lMR}[Ëîl Schulmöbel, Tische,
Stühle, Gestelle, Korpusse
8605 Gutenswil ZH, Tel. 01 945 41 58

Schul- und Saalmobiliar
Hans Eggimann, Möbelbau. 3435 Ramsei, 034 61 18 79
Embru-Werke, 8630 Rüti ZH, 055 31 28 44
Zesar AG, Postfach 25, 2501 Biel, 032 25 25 94

• Schulzeichentische
• Schulzeichengeräte
• Mehrzweckbestuhlungen

Pro Büro AG, 4053 Basel, Telefon 061 22 12 70

das Gestellsystem in Rund- und Vierkant-
Stahlrohr, Rollgeräte für Projektion, Fern-
seher, Computer usw.
STEGO, 8762 Schwanden, Tel. 058 81 17 77

Musik
Musikinstrumente und -anlagen von A—Z
Wersi-electronic AG, Orgel- und Pianobausätze, 8887 Mels, 085 2 50 50

Physik, Chemie, Biologie
Laboreinrichtungen
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

MUCO, Albert Murrj & Co., AG, 3110 Münsingen, 031 92 14 12

Mikroskope
OLYMPUS, Weidmann & Sohn, 8702 Zollikon, 01 391 52 62

Physikalische Demonstrations- und Schülerübungsgeräte
METALLARBEITERSCHULE, 8400 Winterthur, 052 84 55 42
Steinegger & Co., Postfach 555, 8201 Schaffhausen, 053 5 58 90

Demonstrationsapparate und Schülerübungsgeräte für den Physikunterricht
- Verlangen Sie unseren Katalog -
Metallarbeiterschule Winterthur
Zeughausstrasse 56
8400 Winterthur, Telefon 052 84 55 42

Präparierte Tiere und Skelette vom Präparator

Zoologisches Präparatorium
Fabrikation biologischer Lehrmittel
Restauration biologischer Sammlungen
Ausstellung jeden 1. Sonntag im Monat
von 10 bis 12 Uhr offen
CH-9572 Busswil TG/Wil SG, Telefon 073 23 21 21

Stromlieferungsgeräte
MUCO, Albert Murri & Co. AG, 3110 Münsingen, 031 92 14 12

Präzisionswaagen
für den (/nferrie/if

Verkauf durch:
' Awyco AG, 4603 Ölten

Kümmerly + Frey AG, 3001 Bern
Leybold-Heraeus AG, 3000 Bern
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Schuleinrichtungen

-i knobel Ihr Partner für
Schuleinrichtungen

Eugen Knobel, Chamerstr. 115, 6300 Zug, Tel. 042 41 55 41

Spiel + Sport
Spielplatzgeräte
ALDER + EISENHUT AG, Turngerätefabrik, 8700 Küsnacht ZH, 01 910 56 53
Hinnen Spielplatzgeräte AG, 6055 Alpnach Dorf, 041 96 21 21
Miesch Geräte für Spiel und Sport, 9546 Tuttwil-Wängi, 054 51 10 10
H. Roggwiler, Postfach 374, 8910 Affoltern a. A., 01 767 08 08
Erwin Rüegg, 8165 Oberweningen ZH, 01 856 06 04

Spielplatzgeräte

Armin Fucfis Thun
Bierigutstrasse 6, Postfach 25 Verlangen Sie
3608 Thun, Tel. 033 36 36 56 Prospekte und Referenzen

GTSM_Magglingen :
Aegertenstrasse 56
8003 Zürich ®014611130

Spielplatzgeräte
Pausenplatzgeräte
Einrichtungen
für Kindergärten
und Sonderschulen

////inen Sn/e/o/atzcreräte^G
CH-6055 A/pnac/i Dorf

ÛÎHB&CH-6005 Z-uzern

- Spiel- und Pausenplatz-
geräte

- Ein Top-Programm für
Turnen, Spiel und Sport

Te/efon 04J 96 2121
Te/ex 78150

Te/efon 041 413848

- Kostenlose Beratung an Ort und
Planungsbeihilfe

- Verlangen Sie unsere ausführliche
Dokumentation mit Preisliste

Sprache
Sprachlehranlagen
ASC, complete electronics systems, Lagerstrasse 14,8600 Dübendorf, 01 820 22 66
CIR, Bundesgasse 16, 3000 Bern, 031 22 91 11 (TELEDIDACT 800)
REVOX ELA AG, Althardstrasse 146, 8105 Regensdorf, 01 840 26 71

TANDBERG, APCO AG, Schörli-Hus, 8600 Dübendorf ZH, 01 821 20 22

Sprachlehrzeitungen e/f/i/d
Sprachlehrzeitungen Spiez, Postfach 13, 3700 Spiez, 033 54 34 14

Theater
Bühnen
Eichenberger Electric AG, Zollikerstrasse 141, Zürich, 01 55 11 88, Bühnen-
einrichtungen, Verkauf/Vermietung von Theater- und Effektbeleuchtung

Schultheater
Max Eberhard AG, Bühnenbau, 8872 Weesen, 058 43 13 87

Verbrauchsmaterial
Farbpapiere
INDICOLOR W. Bollmann Söhne AG, Postfach, 8031 Zürich, 01 42 55 90

'#677 6/w7//7££/7, Te/e/o/i Ö//5J5 77 7/

te//5/708/7 5/e ///wer 5WK/7- I«M/

Klebstoffe
Briner&Co., Inh. K.Weber, HERON-Leime, 9000 St. Gallen, 071 22 81 86

Schulhefte, Einlageblätter,
Zeichenpapier, Schulbedarf
Ehrsam-Müller AG
Josefstrasse 206, 8031 Zürich
Telefon 01 42 67 67

Selbstklebefolien
HAWE Hugentobler + Vogel, Mezenerweg 9, 3000 Bern 22, 031 42 04 43

HEmmC WOLF HC
8307 Effretikon ZH

Telefon 052 32 24 54

Schul-Ringordner, Heft- und Zeichenmappen,
Schnellhefter, Zeigetaschen, sämtl. Spezial-
anfertigungen in Karton, Pressspan und PVC

Wandtafeln
Wandtafeln
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21
Jestor Wandtafeln, 5705 Hallwil AG, 064 54 28 81
Eugen Knobel, Chamerstrasse 115, 6300 Zug, 042 21 22 38
OFREX AG, 8152 Glattbrugg, 01 810 58 11

Schwertfeger AG, Wandtafelbau + Schreinerei, Güterstr. 8,3008 Bern, 031 26 16 56
Weyel AG, Rütiweg 7, Pratteln, 061 81 81 54

Werken, Basteln, Zeichnen
Autogen-Schweiss- und Lötanlagen
AGA AKTIENGESELLSCHAFT, Pratteln, Zürich, Genf, Maienfeld
Gebr. Gloor AG, 3400 Burgdorf, 034 22 29 01

Bastelartikel und Handarbeitsmaterial
Bastelzentrum Bern, Bubenbergplatz 11, 3011 Bern, 031 22 06 63

Span-/Brandmalerei
Spanversand, 3433 Schwanden, Telefon 034 61 25 15

ALFRED RAMSEYER AG BERN
Erlachstr. 16b Tel. 031 23 58 58 Telex 32546 • PC 30-730
Materialien und Bedarfsartikel
für Ihre Kartonnage- und Papierarbeiten

Filet, Stoffe, Zubehör, Bücher
SACO AG, Lainerie, 2006 Neuchâtel, Katalog gratis, 038 25 32 08

Filz, Handarbeits- und Dekorationsfilz
FILZFABRIK AG, Lerchenfeldstrasse 9, 9500 Wil, 073 22 01 66

Handgeschöpfte Papiere aus Japan und Indien
Erich Müller & Co., 8030 Zürich, 01 53 82 80

Hobelbankrevisionen
HAWEBA, Inh. H. Weiss, Buchenstrasse 68, 8212 Neuhausen, 3 053 2 65 65

Keramikbrennöfen
Tony Güller, NABER-Schulbrennöfen und Töpfereibedarf, 6644 Orselina
NEUE KIAG, Keramisches Institut AG, Economy-Schulbrennöfen und
Töpfereibedarf, 3510 Konolfingen, 031 99 24 24
Werner Ratzenböck, PARAGON-Keramikbrennöfen, 1630 Bulle, 029 2 22 49

Luftballons und Zubehör
VILSI-BALLONS AG, Postfach 21, 8307 Effretikon, 052 32 42 49

Peddigrohr und alle anderen Flechtmateriaiien
VEREINIGTE BLINDENWERKSTÄTTEN BERN, 3012 Bern, 031 23 34 51

Schulwerkstätten
Lachappelle Werkzeugfabrik, Abt. Werkstätten, 6010 Kriens, 041 45 23 23
HAWEBA, Inh. H. Weiss, Buchenstrasse 68, 8212 Neuhausen, 3 053 2 65 65
Küster Hobelbankfabrik, 8716 Schmerikon, 055 86 11 53

UJilfsfiin
Holzmerkzeuge

8272 Ermatingen

WERKSTATTEINRICHTUNGEN direkt
vom Hersteller. Ergänzungen, Revisionen,
Beratung, Planung zu äussersten Spitzen-
preisen.
Rufen Sie uns an 072 64 14 63

Schutz- und Schweissgase
AGA AKTIENGESELLSCHAFT, Pratteln, Zürich, Genf, Maienfeld

Seile, Schnüre, Garne
Seilerei Denzler AG, Torgasse 8, 8024 Zürich, 01 252 58 34

Töpfereibedarf
BodmerTonAG. "lopfereibedarf, Zürichstrasse 40, 8840 Einsiedeln, 055 53 16 26
NEUE KIAG, Keramisches Institut AG, 3510 Konolfingen, 031 99 24 24

Werkraumeinrichtungen und Werkmaterialien
Matzinger(HEGNER-Vertretung), Postfach 143,1212Gd-Lancy/Genf, 022 9351 71

OPO, Oeschger AG, Steinackerstrasse 68, 8302 Kloten, 01 814 06 66

Wir fertigen und liefern für Ihren Bedarf
HANDFERTIGKEITSHÖLZER und diverse Platten

FURNIER LANZ ROHRBACH

Handeisfirmen für Schulmateriai
Erich Müller & Co., 8030 Zürich, 01 53 82 80
Handgeschöpfte Papiere aus Japan und Indien für Kunst, Druck, Batik, Tuschmal-
artikel, Schreib- und Zeichengeräte, Bastelmesser.
OFREX AG, 8152 Glattbrugg, 01 810 58 11

Allgemeines Schulmaterial, Spezialitäten, Zubehöre für die nachgenannten Geräte:
Hellraumprojektoren, Thermo- u. a. Kopiergeräte, Umdrucker, Dia, Episkope, Pro-
jektionstische, Leinwände, Schneide- und Bindemaschinen, Wandtafeln.

Optische und techn. Lehrmittel, W. Künzler, 5108 Oberflachs, 056 43 27 43
Hellraumprojektoren, Episkope, Dia-Projektoren, Mikroskope, Fotokopierapparate,
Zubehör (Elektrostatisch- und Normalpapier). In Generalvertretung: Leinwände,
Umdrucker, AV-Speziallampen, Torsen und Skelette.

Racher & Co. AG, 8025 Zürich 1, 01 47 92 11

Farben, Mal- und Zeichenbedarf, Hellraumprojektoren und Zubehör, Zeichentische
und -maschinen.
AV-Geräte Service, Walter E. Sonderegger, 8706 Meilen, 01 923 51 57
Reparaturen und Service von audiovisuellen Geräten, Verkauf von Film-, Dia- und
Hellraumprojektoren, Tongeräfen, Projektionstische, Leinwände sowie Zubehör.
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Schweizerischer Lehrerverein
Schweizerischer Lehrerverein

Sektionen

GL: Wechsel im Glarner
Lehrerverein (GLV)

Nach vier Jahren Einsatz als Präsident des

GLV ist Anton Kündig zurückgetreten.
Max Blumer, Vizepräsident und Kassier,
würdigte die engagierte Arbeit des schei-
denden Präsidenten und stellte 7/einric/i
AT4R77 vor, der bereit ist, die nicht leichte
Aufgabe der Vereinsführung zu überneh-
men. Marti wurde mit einem «Landamme-
mehr» (d.h. nach glarnerischer Tradition
«einstimmig») gewählt. Dem GLV gehö-
ren z.Zt. 353 Mitglieder an; sie sind alle

Mitglieder des SLV, der an der Konferenz
vertreten war durch den amtierenden Zen-
tralsekretär Heinrich Weiss samt seinem

Nachfolger Urs Schildknecht sowie Otto
Koppel, Mitglied des Zentralvorstandes
und Präsident des Lehrervereins
St. Gallen.

Sac/igesc/iä/fe und 7?e/erate

Auf Antrag von Paul AeWi (Schwanden)
wurde eine Konsultativabstimmung über
eine allfällige Einführung der Fün/fagewo-
c/ie an der Sc/nde durchgeführt (vgl.
«SLZ» 12/86, Seite 49). Mit einem Stirn-
menverhältnis von 3:2 wurde der Vorstoss
unterstützt; das «Stimmungsbarometer»
wies nach oben.
Landa/nmann and Frz/e/iangsd/reAror
Fn'fz Weber orientierte über die A/oda/dä-
ten bei der t/msie//«ng aa/ den T/erbst-

.vcba/beginn. In dem um ein Quartal ver-
längerten Schuljahr gemessen die Schüler
im Frühjahr und Sommer 1988 sowie im
Sommer 1989 länger Ferien, während die
Lehrer in diesen Zeitspannen verschiede-

ne Fortbildungskurse zu besuchen haben.

Angeboten werden, so Schulinspektor
Hans Rainer Comiotto, vor allem eine stu-
fenübergreifende Aus- und Weiterbil-
dung, evtl. auch Spezialkurse in Zusam-
menhang mit den Schweizerischen Lehrer-
bildungskursen 1988 in Glarus. Da die

Fin/ü/irnng des vorverlegten Fra/izösZsc/i-
aaterri'cbts aa/ das ScbaZ/abr 7988/89 be-

scb/ossen ist, wird ein Teil der erforderli-
chen Fortbildung für die Fünft- und
Sechstklasslehrer in diese Zeit verlegt wer-
den können (neben Aufenthalten und
Kursen in frankophonem Gebiet).

Schulinspektor Hans Fab/er äusserte sich

zur Le/trp/anre/ornt, die zumindest schu-
lisch «gleiche Rechte für Mann und Frau»
und eine Überwindung des geschlechtsspe-
zifischen Rollendenkens bringen sollte.
Neue Unterrichtsformen werden vor der
Inkraftsetzung (voraussichtlich im Schul-
jähr 1989/90) in der Praxis erprobt, insbe-
sondere die Zusammenfassung verschiede-
ner Fächer in Unterrichtseinheiten (Spra-
che; Mensch und Umwelt; Handarbeit,
Werken, Kunst; Mathematik; Sport).
Am Nachmittag diskutierten die Konfe-
renzteilnehmer in Gruppen intensiv über
die vorgestellten Projekte, über eine allfäl-
lige Neugestaltung der Kantonalkonferenz
und über Vereinsprobleme.

Feter Meier, F/aiera/a

TG: Delegiertenversammlung
des TKLV

Präsidentenwechsel
Die Delegierten des Thurgauischen kanto-
nalen Lehrervereins wählten an ihrer 9.

Delegiertenversammlung (2. Juni 1986 in
Sirnach) den bisherigen Vizepräsidenten
Felix Bieri, Sekundarlehrer in Ricken-
bach bei Wil, zum Präsidenten; er wird
Nachfolger des infolge seiner Wahl zum
Zentralsekretär des SLV zurückgetrete-
nen Urs Schildknecht. Neu in den Vor-
stand tritt ein Adolf Merk, Mittelstufen-
lehrer in Kreuzlingen.

Jahresbericht
Die wichtigsten Aktivitäten und Probleme
des wie immer stark beachteten Jahresbe-
richts des Präsidenten finden sich in der
Jahresberichtnummer des SLV («SLZ» 8/
86, Seite 50).

Verdiente Ehrung
Dem scheidenden Präsidenten Urs
Schildknecht verlieh die Delegierten-
Versammlung einstimmig die Würde der
Ehrenmitgliedschaft im TKLV. Schild-
knecht hat sich in den elf Jahren seiner
Präsidialzeit ausserordentlich um den

Thurgauischen kantonalen Lehrerverein
verdient gemacht. Mit grossem Geschick
und aussergewöhnlichem Einsatz hat er

die Standesorganisation geleitet. Seine Ar-
beit hat ihm das Vertrauen seiner Kolle-
ginnen und Kollegen, die Wertschätzung
durch Behörden und den Respekt der Re-
gierung eingetragen. rst

On y va - «geit's no?»

Probleme mit
dem «Schwytzerdütsch»
Recht haben sie, die Confédérés: Das
«Hochdeutsch», das in welschen Schulen
gelehrt und gelernt wird, wird in der ale-
mannischen Schweiz kaum mehr gespro-
chen. Man hat zwar Verständnis für das

Bedürfnis nach kultureller Identifikation
(man hat dies ja selber auch immer wie-
der), befürchtet jedoch Auswirkungen auf
die gut eidgenössische Solidarität und Ge-
meinsamkeit, wenn der Sprachgraben wei-
ter vergrössert wird.
Die Delegiertenversammlung der Société
pédagogique de la Suisse romande hat am
31. Mai in Yverdon-les-Bains eine «Erklä-
rung» verabschiedet, in der festgehalten
wird:
- ein Unterricht in «Schwytzerdütsch»

komme nicht in Frage (auch nicht für
ein blosses Hörverständnis);

- bei Zusammenkünften mit Romands
sollten die «Alémaniques» auf Mundart
verzichten;

- in Schulen, Hochschulen und Lehrerbil-
dungsstätten soll die Mundart nicht auf
Kosten der Hochsprache zu kurz kom-
men;

- in den Medien (Radio und TV insbeson-
dere) sollten «Botschaften» aus der
deutschen Schweiz nicht «systematisch»
im Dialekt geboten werden.

Die SPR gibt zu verstehen, dass in der
Romandie bei ständiger Verletzung dieser
Grundsätze Wert und Nutzen des Unter-
richts in Deutsch (2. «Landessprache»)
neu geprüft werden müssten.
Und dos ûi«gerec/mef y'etzf, wo (fast) die

ganze deM/scFsprac/iige .S'c/nveiz sic/i an-
sc/iicFf, gegen grosse Widerstände («nd Fe-
/ürworfer von Fng/isc/i and /ia/ienisc/iJ den
Französisc/iwnlerric/it vorzuverlegen/ 7.

SLZ 14/15,17. Juli 1986 23



Berghaus Griesalp, 1408m ü.M.
3723 Kiental/Berner Oberland
Telefon 033 761231

Griesalp: Geheimtip für Landschul-.
Studien-, und Wanderwochen.

Zuhinterst im Kiental, einem Seitental
des Kandertals, liegt auf 1400 m die Gries-

alp, ein Paradies in unverfälschter Natur.
Das Berghaus Griesalp bietet Ihnen in den Häusern "Rastpintli"
(Selbstkocher, Matratzenlager), "Chalet Griesalp" (Selbstkocher,
Betten), "Hohtürli" und "Berghaus" (Vollpension) gastliche Unter-
kunft, Arbeits- und Werkräume, Spielplätze.
Die Griesalp ist der ideale Ausgangspunkt für herrliche Bergwan-
derungen und die Themen für Studienwochen liegen vor der Tür:
Bergflora und -fauna, Gletscher, Geologie, Alpwirtschaft, Wasser...
Verlangen Sie unsere Prospekte - oder noch besser: kommen Sie
zu einem Augenscheini Um sich zu vergewissern, dass die Gries-
alp noch viel mehr bietet, als wir Ihnen hier verraten können

PR-Beitrag
Tenniswoche

Tennis spielen ist immer ein be-
liebter und heute gar nicht mehr so
teurer Sport. Warum nicht einmal
zum Schnuppern oder zum Wie-
deranfangen einen Kurs besu-
chen?
Vom 4.-9. August 1986 bietet der
Coop Frauenbund Schweiz in sei-
nem Ferienhaus in Mümliswil eine
Tenniswoche an. Kursleiterin ist
Marianne Wirz, eine erfahrene
Tennisspielerin (Jugend + Sport-
Leiterin).
Drei Gehminuten vom Haus ent-
fernt stehen zwei Tennisplätze zur
Verfügung. Die Zeiteinteilung
macht die Gruppe selber miteinan-

der ab, je nach Lust, Laune und

Trainingsfleiss. Für die allgemeine
Fitness wird Gymnastik, Jogging,
Schwimmen oder auch Orientie-
rungslaufen angeboten. Daneben
bleibt genügend Zeit zum Ausru-
hen, Plaudern und Gemütlichsein.
Der Preis für den ganzen Kurs be-
trägt Fr. 350 - pro Person und um-
fasst Vollpension (ohne Getränke)
bei Unterkunft in Doppelzimmern,
Kursbesuch. Tennisrackets und
Bälle stehen zur Verfügung.
Schüler und Lehrlinge bezahlen
nur Fr. 290-
Verlangen Sie das Detailpro-
gramm bei: Coop Frauenbund
Schweiz, Postfach 2550, 4002 Ba-
sei, Telefon 061 20 71 72

Heimverzeichnisse enthalten

keine freie Daten
Mit einer Postkarte haben Gruppen ab 12 Personen
kostenlos Übersicht:
Freie Termine, aktuelle Preise ^ echter Vergleich
für offene Konkurrenz bei Vollpension oder Selbst-
kochern, «wer, wann, wieviel, wie, wo und was»

<3? KONTAKT 4419 LUPSINGEN
TELEFON 061 96 04 05

Bachalpsee mit Schreckhorn und Finsteraarhom
1 Std. ab Bergstation First

Gönnen Sie Ihrer Klasse
eine unvergessliche Schulreise

Bergbahnen

Cänindelwald
Längste Sesselbahn Europas.
Verlangen Sie unsere Vorschläge!

Bergbahnen Grindelwald-First
3818 Grindelwald, Telefon 036 53 36 36

Jugendhaus
Alpenblick CVJM/F
3823 Wengen
Berner Oberland
1980 total neu renoviert, 25 bis
60 Betten, eines der schönsten
und zweckmässigsten Lagerhäu-
ser der Schweiz!
Noch frei zu folgenden Zeiten:
Sommer/Herbst 1986: 21.6.-1.7.
/ 2.-7.7. / 9.-13.8. / 6.-8.9. / 13.-
27.9. /11.-18.10.
Winter 1986/87: 13.-26.12.86 /
10.-12.1.87/7.-9.2. / 28.2.-2.3.
/ 7.-14.3./21.3.-11.4.
Auskunft und Prospekte: Hanni
+ Rolf Frick, Hotel Jungfraublick,
3823 Wengen, Tel. 036 55 27 55

Zu verkaufen

im Rheintal, 1500 m ü. M.

grosses
Berg restau rant

bestens geeignet für Schul-
kolonien.

Sehr guter Zustand.

Auskunft erteilt
Telefon 085 5 11 77.

Z.ei/frerbad-7brrenf
• Ausgangspunkt herrlicher Wan-

derungen in allen Richtungen

• Einmalig: Wanderung ab
Bergstation nach Torrent über
den Restipass nach Ferden-
Goppenstein

• Panoramarestaurant sowie
Ferien- und Touristenlager auf
Bergstation. Spezialpreise für
Schulen.

Eine Schulreise nach Torrent ist unvergesslich
Auskunft erteilt: Torrentbahnen Leukerbad-Albinen

Direktion Telefon 027 61 1616
Restaurant Telefon 027 61 19 44
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Bedenkenswert

Heimatkunde-
auch heute noch

Die Kurskommission Lehrerfortbildung
EDK-Ost widmete eine Tagung (15./16.
Mai 1986 in Balzers FL, Nachbesprechung
am 17. Juni in Rorschach) dem Thema
«Heimatkunde». Referate und Diskussio-
nen befassten sich u. a. mit folgenden Pro-
blemen: Neue Aspekte des traditionellen
Faches. Ist der Name «Heimatkunde»
noch richtig? Wieviel Offenheit erfordert
das Fach, und wie gelangt der Lehrer zur
Sachkompetenz? Ist Notengebung ange-
zeigt? Wird Heimatkunde zur umfassen-
den «Ökologie»? Wie steht es mit dem
Engagement des Lehrers? Welche Hei-
matkunde brauchen Ausländerkinder?

(7., nac/t einer Prmemiiieiiung)

Umdenken und anders
handeln

Der Vorstand der Konferenz Katholischer
Schulen und Erziehungsinstitutionen der
Schweiz fordert dazu auf

- Umweltanliegen fächerübergreifend
und vermehrt aufzunehmen;

- für eine energiesparende Sanierung der
Schulgebäude besorgt zu sein;

- in Schulen und Internaten umweltge-
recht zu haushalten (Reinigung, Ernäh-

rung, Umgebungsgestaltung, Abfallbe-
wirtschaftung u. ä.);

- wenn immer möglich öffentliche Ver-
kehrsmittel zu benützen (Schulweg, Ex-
kursionen. Schulreisen).

Der Geschäftsführer der KKSE, Dr. Bru-
no Santini-Amgarten, stellt unter Bezug-
nähme auf das Ökologische Memorandum
«Mensch sein im Ganzen der Schöpfung»
(Zürich 1985) fest, «eine ganzheitliche
Umwelterziehung, die das Wohl der Welt-
gemeinschaft im Auge hat, ist eine ausge-
sprochen christliche Aufgabe und muss
deshalb gerade in Schulen, die sich auf das

Christentum berufen, besonderen Eingang
finden». (/., nac/z einer /Ves.semittei/ung)

Schulfremd?

AusserschulischeJugendarbeit
Betrifft uns Lehrer die ausserschulische

Jugendarbeit nicht? Soll unser staatsbür-
gerlicher Unterricht nicht auch weiter wir-
ken? Die EDK hat den Kantonen empfoh-
len, auf den Gesetzesentwurf nicht einzu-
treten; für die Lehrerorganisationen ist
das Anliegen «schulfremd». Immerhin ha-
ben sich rund 40 Jugendverbände verneh-
men lassen; die FDP, die CVP, die SP und
verschiedene Nicht-Regierungsparteien
unterstützen den Gesetzesentwurf, die So-

zialpartner (Arbeitnehmer, Arbeitgeber)
sind gegenteiliger Auffassung. Wie wird
nun die Botschaft des Bundesrates an die
Räte lauten? Spätestens dann sollten auch
wir uns als einzelne und als an Jugendbil-
dung interessierte Organisation Gedanken
zur Sache machen! /.

Praxis und Forschung

Wenn plötzlich die Stimme
versagt...

Sprechstörungen als Berufskrankheit
Eine taugliche, belastbare Stimme gehört
zum Handwerkszeug eines jeden Lehrers.
Wer sich täglich in einer Schar lebendiger
Kinder durchzusetzen hat, neigt dazu, sich

erfolgreiche, aber physiologisch ungeeig-
nete Stimmgewohnheiten anzugewöhnen.
Dies kann zu funktionellen Stimmstörun-

gen, u.U. selbst zu organischen Verände-

rangen des Stimmapparates führen. An-
zeichen dafür sind starke Heiserkeit, Um-
kippen und Überschlagen der Stimme
beim lauten Sprechen oder das Wegblei-
ben der Stimme.

Vorbeugen wäre besser
In seiner Diplomarbeit (Universität Frei-
bürg) fragt Alexander Zimmermann nach

stimmhygienischen Massnahmen an
Schweizer Lehrerseminaren.
In keinem der 38 schriftlich befragten Se-
minaren wird vor oder während der Aus-
bildung eine eigentliche Sdmmiaugiic/z-
&eteprü/img durchgeführt. F/immüderprü-
/unge« werden aber in die Fächer Musik,
Deutsch oder Didaktik integriert. Obliga-
torische oder fakultative Stimm- und
Sprec/zscWuug kennen 30 Seminare, und
23 vermitteln auch theoretisches Wissen.

Fazit
Stimmhygienische Ausbildung und prä-
ventive Vorkehren sind noch unbefriedi-
gend. Auf Sprecherziehung sollte grosse-
rer Wert gelegt werden; dann liesse sich
Beru/sdysp/zome vermeiden.
(Ref.-Nr. 86.005)

Wenn Sie mehr...
über die vorgestellte Untersuchung wissen
wollen, wenden Sie sich (unter Angabe
der Referenznummer) an die Sc/tweiz.
Koordinaiio«55rc//c/iir ßi/dimgs/o/'sc/umg,
En/feWers/rasse 6/, 5000 Aura«, Telefon
064 21 21 80.

Leserbriefe

Fortsetzung von Seite 5

den wie Krefos zur Foige dut? So schätzt die
Amerikanische Akademie der Wissen-
Schäften (BEIR III, 1980), dass eine ein-
malige Bestrahlung von einer Million
Menschen mit 1000 mrem 10 bis 501 zu-
sätzliche Krebstote verursachen würde.
Die internationalen Strahlenschutzgre-
mien haben schon lange das Mzfzen-Risi-
/co-fVznzz/5 aucd /ür niedrige Stra/tiwng ein-
geführt, aber ohne die Bevölkerung zu
fragen! Der erwähnte BEIR-Bericht
schwelgt geradezu in Berechnungen, wie-
viele Strahlenopfer durch bestimmte Do-
sen niedriger Strahlung entstehen könn-
ten. Damit sollen diverse Berechnungs-
möglichkeiten illustriert werden, weil noch
riesige Unsicherheiten vorhanden sind. Es
wird nicht nur mit Hunderten, sondern mit
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Magazin

Tausenden, Zehntausenden und Hundert-
tausenden von Strahlenopfern manipu-
liert. Dazu ein weiteres Beispiel aus dem
erwähnten BEIR III Report von 1980: Bei
lebenslanger Belastung von je einer Mil-
lion Männern bzw. Frauen mit 1000 mrem
pro Jahr befürchtet Radford (Leiter des

BEIR III-Subkomitees für somatische
Schäden wie Krebs), 16 000 bis 37000 zu-
sätzliche Krebsfälle bei Männern und gar
31000 bis 185 000 bei Frauen. Die Interna-
tionale Strahlenschutzkommission ICRP
diskutiert neuerdings sogar den Schutz vor
natürlicher Strahlung!
Bsc/zeraoby/ dürfte jedem Bürger ///ostr/erf
/zabe/z, dass eine Ver/zawz/ojwzzg der /cünsf-
//c/zerz Badioa/cftvüä'f dwrc/z Eerg/eicfze mit
der natür/ic/ten SZra/z/tiMg n/c/zf .vnc/zf. Die
jetzt erlebte Verseuchung von Luft, Was-

ser und Boden, der Ernten und der Nah-
rungsmittel ist durch sie gar nicht möglich.
Mit ihr stehen die Lebewesen bereits in
einem dynamischen Kampf des Gleichge-
wichtes, welches wir durch künstliche Ein-
griffe (Erhöhung des natürlichen Strahlen-
pegels durch künstliches radioaktives Ma-
terial in den Nahrungsketten) nicht stören
dürfen. Ba/p/z Graeub, Zo/z'ngezz

Krüzsc/z daza Bro/. Hedi Erite-Mgg/i (t/m'
Zürzc/z) in «/VZZ» vom 26. Juni 7986.

pen Irreführungen des Schiedsrichters und
des gesamten Publikums. Falsche Idole,
unfairer Sport!
Fussball, sauber vorgespielt, könnte
durchaus einen hohen erzieherischen Wert
haben! -öni

Aufbruch in eine partizi-
patorische Gesellschaft

(«5LZ» 77/86, Seite 5)

Aktionen und Projekte, die auf die Siehe-

rung und den Schutz unserer Lebenswelt
gezielt haben, werden wir auch 1986 wei-
terführen. Es bleibt eine vordringliche
Aufgabe, dafür zu sorgen, dass die Um-
weltbelastung nicht zu-, sondern abnimmt.
Der heutigen und kommenden jungen Ge-
neration ist wenig geholfen, wenn ihre
diesbezüglichen Anstrengungen «nur» zur
Kenntnis genommen werden, politische
Gremien sich jedoch mit einer konsequen-
ten Umweltpolitik schwertun.

7. BoOzer, Sc/zwezzmsc/ze

A rbez£sgemez>zjc/za/f der Jwgent/verbänüe

Hinweise

Bildender Fussball-«Sport»? Weltweite Briefkontakte

Es dürfte uns Lehrern nicht gleichgültig
sein, welche Kost uns von teilweise mass-
los überdotierten «Spitzensportlern» gebo-
ten wird: Wie man den Gegner gezielt
mittels Körperverletzung aus dem Spiel
nimmt oder wie man ein Spiel durch Be-
trug zu seinen Gunsten entscheiden kann.
Das Herausschinden eines möglicherweise
matchentscheidenden Penaltys mittels
«Schwalbe» ist schlicht und einfach Be-
trug. Das Abstechen eines Gegners, das

Hineinsäbeln in die Achillesferse lange vor
der Ballannahme, das Hineingrätschen in
die Beine des sich im vollen Lauf befindli-
chen Stürmers und ähnliche gemeingefähr-
liehe Versuche, in Ballbesitz zu kommen,
sind versuchte Körperverletzungen, weil
jeder Spieler das potentielle Verletzungs-
risiko kennt. Nicht weniger widerlich,
wenn auch nicht gefährlich, sind die plum-

«Die Feder Ts/ mäc/zfzger n/s das Sc/zwert/»
Brieffreundschaften über alle nationalen
und sprachlichen Grenzen hinweg sind ein
kleiner, aber wirksamer Beitrag zur Völ-
kerverständigung und überdies eine will-
kommene Gelegenheit, seine Fremdspra-
chenkenntnisse zu aktivieren und zu ver-
bessern.
Konkrete Hilfe erhalten Lehrer und Schul-
klassen durch die Organisation 7nZernaüo-
na/ Ben Brzends (7BB). IPF, politisch und
religiös unabhängig, finanziert sich selbst
und hat über 140000 Mitglieder in 153

Ländern (Stand 1985). Die Beitrittsgebüh-
ren betragen für einen Lehrer Fr. 20.-; für
eine Schulklasse Fr. 40.-; für Lehrer und
Klasse Fr. 50.-.

Z/zensf/ezstungen der 7.B.B. Agency

- Vermittlung von Pen Friends in folgen-
den Sprachen: Deutsch, Englisch, Fran-
zösisch, Spanisch und Portugiesisch
(Teilservice in 18 weiteren Idiomen);

- Service für Schulklassen;

- Austausch von Kassetten;

- Abteilung für Briefmarkentausch;

- Rundbrief (in englischer Sprache).

Bartner in der Sc/zwezz gesac/zf
Detailinformationen sowie Beitrittsformu-
lare erhalten Sie durch die Schweizer Ver-
tretung; ihre Adresse: 7.B.B. Agency,
TTzonza.v W. Utf/nger, Bojtfac/z 525, 9004
St. Gaden (Be/. 077 22 06 09, ab 76 Wir).

Wer möchte ein Jahr in Ghana
unterrichten?

Der «Internationale christliche Jugend-
austausch» (ICYE) ermöglicht jährlich et-

wa 600 jungen Leuten einen «exchange» in
einem anderen Land. Mit diesem Einblick
können zwischenkulturelle Schranken und
Vorurteile abgebaut werden.
Innerhalb des Austauschprogramms in
rund 25 Ländern läuft die A&tzo/z Le/zrer-
ai«fai«c/z izac/z G/7A.-VA. In diesem west-
afrikanischen Land herrscht Lehrerman-
gel; wir haben Lehrerüberfluss.
ICYE vermittelt Lehrer, die für ein Jahr
an einer «Secondary School» in Ghana
unterrichten. Die Schulen sind meist Inter-
natsschulen, die Schüler 12- bis 22jährig;
gesucht werden Primär- und Sekundär-
lehrkräfte sowie Fachkräfte in Sport,
Agronomie u.a.m.
Anme/duizgeiz /ür 7987 (Beginn Tsnde /u/z)
ab so/orf erwümc/zf; vor dem Entscheid
erfolgt eine Besprechung mit Interessen-
ten/Interessentinnen.
Ver/angen Sie 7n/owzadonsnzater/a/ bei
7CYB, Be/pslrasse 69, BosZ/dc/z 256, 5000

Bern 74 (Be/e/on 057 45 7780).

Sonderausstellungen
«600 Jahre Stadt und Land
Luzern»

Im Rahmen der Jubiläumsfeierlichkeiten
«600 Jahre Schlacht bei Sempach und 600
Jahre Stadt und Land Luzern» finden im
Kanton Luzern sieben Sonderausstellun-

gen statt:
1. «Palast - Kollegium - Regierungsge-
bäude - Die Geschichte eines Baudenk-
mais» im Regierungsgebäude Luzern.
2. «Alltag zur Sempacherzeit - Inner-
schweizer Lebensformen und Sachkultur
im Spätmittelalter» im Historischen Mu-
seum Luzern.
3. «Aufbruch in die Gegenwart - Wirt-
schaftliche und gesellschaftliche Entwick-
lungen im Kanton Luzern von 1798-1914»
im Seminar Hitzkirch.
4. «Renaissancemalerei in Luzern 1560-
1650» im Schloss Wyher in Ettiswil.
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5. «Bauern und Patrizier - Stadt und
Land Luzern im Ancien Régime» im Hei-
matmuseum Schüpfheim.
6. «Lasst hören aus neuer Zeit - Gesell-
schaft, Wirtschaft und Politik im Kanton
Luzern seit dem Ersten Weltkrieg» in
Sempach.
7. «Die Schlacht von Sempach im Bild der
Nachwelt», ebenfalls in Sempach.
Alle Ausstellungen sind bis zum 12. Okto-
ber geöffnet.
Acfefting: 7n ei«er few Mitte Sepfemfeer fee-

/rwteien Leser-ZlZc/io« erWfen Sie die sec/w

afegefeiMeien Wer/ce samt Scfeufeer /iir
Fr. 730.-statt Fr. 79«.-.
ßeacfeten Sie cZie Awsscfere/fewng in «SLZ» 76

vom 7. August 79S6Z

Kurse

Erziehung wohin?

Der Dortmunder Religionspädagoge Wal-
ter T/arttnann, bekannt durch sein Buch
«Menschen in sprachloser Zeit. Zur
Orientierung zwischen den Generationen»
(Reihe «Massstäbe des Menschlichen» im
Kreuz Verlag, 1973), wirkt am 16./17. Au-
gust an einer Tagung in der Paulus-Akade-
mie Zürich-Witikon mit. Wer immer an
erzieherischen Grundfragen interessiert
ist, wird durch die Begegnung mit dem

engagierten Theologen und Pädagogen er-
fahren, «dass es zum Wesen der Erziehung
gehört, dass in ihr von dem geredet wird,
der der Gott der Erziehenden und der

Erzogenen ist».
Tletai/feme Programme feifte an/ordern im
FvangeZiscfeen Fagimgszerttrum ßo/äern,
«70S Ma««e(7orf (Fe/e/on 07 922 77 77).

Atem-, Stimm- und
Sprechschulung

a) Kars mit Pro/. Dr. 77. Cofe/enzer

(Wien) vom 19. bis 26. Juli 1986 im Kurs-
Zentrum Bad Schönbrunn, Zug
b) Sprec/wcfea/wng, Märefeen erzäfeZen,

mttswefee Aktivitäten vom 27. Juli bis 3.

August 1986 in AGRA/Lugano
c) Sprecfescfewfemg, Fnfjparme« - Aw/af-
men, «Die Scfeöp/üng» in Musik unä Aus-
ärwck vom 3. bis 10. August 1986 in
AGRA/Lugano
Detai/fe'erte Programme/Aa.skfm/i': Evange-
lisches Tagungszentrum Boldern, 8708

Männedorf (Telefon 01 922 1171).

Faire Spiele in Unterricht
und Freizeit

Spiele ohne Verlierer auf Pausenplätzen
und im Lager, im Turnunterricht und an
Elternabenden. New Games für Spielfeste

und Sporttage. Für Lehrkräfte aller Stu-
fen. Fr. 580.-, alles inbegriffen. Fursäa-
ten: 21. bis 25. Juli und 28. Juli bis 1. Au-
gust (Wiederholung).
Programm an<7 Anmeiäang: Spiel- und
Kurshotel, Hans Fluri, 3855 Brienz (Tele-
fon 036 51 35 45).

Gitarrenkurse
in den Herbstferien

vom 13. bis 18. Oktober im Hotel Prima-
vera, 6614 ßrissago, für Kindergärtnerin-
nen und Lehrer, Anfänger und Fortge-
schrittene. Täglich zwei Lektionen; Zim-
mer mit Bad und Frühstück.
FursgeZtZ pauscfeaZ Fr. 300.-
Anmeldungen bis Ende August 1986 an
den Kursleiter Hansruedi Müller, Förch-
Strasse 88, 8008 Zürich (Tel. 01 55 74 54).

«Japan: kulturel le Identität und
wirtschaftliche Entwicklung»

UNESCO-Seminar, 13. bis 15. November
1986 in Interlaken (Hotel Mattenhof)
Teilnehmer: Lehrerinnen und Lehrer aller
Stufen aus der Deutschschweiz.
Teilnehmerzahl begrenzt.
A»mefe7e/ormM/are/Programm: Nationale
schweizerische UNESCO-Kommission,
Eidg. Departement für auswärtige Ange-
legenheiten, Eigerstrasse 71, 3003 Bern
(Telefon 031 61 35 36).

Heureka

Spass mit der «SLZ»

Die «Sprachecke» bot nicht ausreichend
Platz, um die vielen Leserreaktionen auf
das Wortspiel mit der «SLZ» aufzuneh-

men. Einige Ergänzungen seien deshalb in
der Rubrik «Heureka» («Ich hab's gefun-
den!») untergebracht:
Die über 40 Einsender (Nachzügler bis 23.

Juni 1986 mitgerechnet) haben in ihren
Wortlisten folgende Summen von Wörtern
erreicht, die insgesamt in den 13 Buchsta-
ben von «Lehrerzeitung» versteckt sind:

75, 80,100 (3mal), 107,115,123,135,159,
206, 209, 231, 235 (2mal), 238, 256, 263,

266, 269, 285, 291, 300, 303, 309, 329, 330,

341, 362, 377, 455, 534 (mit Abkürzungen,
ohne diese 459), 510, 512, 555, 585, 636,

650,740,781,1102,1158,1251.

LEHRERZEITUNG

Die «preiswüräige» Limite feätte .statt feei 60

feei 600 gesetzt werden müssen (die Pedak-
ft'on wi/Z siefe niefet mit einem Drack/efeZer
feerattsredenfe' am so er/reuZicfeer, dass so

vieZe ifere Ansprücfee feöfeer geseferattfef and
am «WörtersammeZn» Vergnügen ge/unden
feafeen:

«Mit grossem Spass hat meine ganze Fami-
lie sich an der <Wörterjagd> beteiligt...»
(H.H. inB.).
«Ein spannendes Sonntagsvergnügen. Wä-
re Computerfutter» (R. F. in S.).
«...die Wettbewerbsidee verschaffte uns
eine schöpferische Sonntagnachmittags-
stunde und brachte uns auf folgende (330)
Begriffe» (E. K. in R.).
«Das Spiel mit den Buchstaben der <SLZ>

hat mich gereizt... Ich bin überzeugt, dass
sich noch mehr (als 585) Wörter finden
lassen; es besteht also kein Rekord-An-
spruch» (M. M. in A.).

LEHRERZEITUNG
«Es gab eine richtige Sucht daraus. Sicher
gibt es noch mehr Wörter, aber irgendwie
sollte ich auch wieder einmal etwas ande-
res tun»(A.S. inN.).
Aber auch die mit dem Spiel anvisierten
Schüler haben von der Wörtersuche und
Wörtersucht ihrer Lehrer profitiert:
«Wir, die neun Schüler (einer 1. Sekun-
darklasse in U.), brachten etwa 400 Wör-
ter zusammen. Alle hatten tüchtig mitge-
holfen, und auch der Lehrer half mit. Es
machte uns viel Spass...»

LEHRERZEITUNG
«Besten Dank für die (wieder einmal rieh-
tig vergnüglichen) Sprachlektionen. Viele
Kinder lernte ich von einer ganz anderen
Seite kennen» (B.L. in S.).
Die 5. Primarschulklasse von H.A. in D.
hat die Wortliste beim Stand von 740 Wör-
tern abgeschlossen.
Die 16jährige Lehrerstochter Erika Michel
aus Grindelwald «sammelte» 654 Wörter,
Marco Marconi in Davos Platz deren 636,
Gertrud Knecht in Lupsingen deren 650.

LEHRERZEITUNG
ScfeZiessZicfe noefe eine «Aneküo/e»:
Nachdem M.H. in I. rund 400 Wörter
gefunden hatte, versprach sie ihren Dritt-
klässlern ein Zwänzgi pro Wort, das sie

mehr fänden als die Lehrerin; «da sie mir
schon am ersten Tag fast die Bude ein-
rannten mit Wörtern, die ich noch nicht
hatte, verging mir der Leichtsinn gar bald,
und ich setzte mich nächtelang hinter den
Duden, um nicht zu <verlumpen>. Je nun,
so sechs bis sieben Fränkli hat's mich ge-
kostet (die Racker waren findig!), aber das

Geld reut mich nicht!»
Trotz rigorosen Beschränkungen des Text-
Volumens reut uns Redaktoren der einge-
räumte Platz in der «SLZ» nicht. Aktive
Leser sollen auch offensichtlich erfahren,
dass die Redaktion sie ebenfalls ernst
nimmt! /.
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ßewefira/ïflr -

£/7fspanm/ntjr

s//7d<//'e Gri/nd/a^e/i unserer
>4dsä//c/d^. D/ese werc/e/7

esyä/u?m/'f C/rtferr/c/rt />?

Anatom/ig, Psyc/jo/ocpë, >4d?o-

fra/n/?, /m/vowsaf/on,
d. a. m.
Dawer 7 '/? Ja/?re, 2 xpro Woc/ie.
/Ce/ne oèere ^/fersprerze.

P/prD/ipsaM/ärDrp,
D/p/oma6sc/7/DSS.
Sc/7u//e/?arp:
l/erera £pperöerper
/c/7 ivDA?sc/7e Graf/s-L/nter/ag'e/?.'

/Vame:

Strasse;

P/z/Ort:

LZ

f/anya Sem/'nar
G/'ess/iäöe/sfrasse 65

Te/ 0/463 62 63
S045 Zär/c/i

Spende Blut.
Rette Leben

^a/»g/%i?Ag
Herr Frau

Name und Vorname:
Frl.

das ist unsere Speziali-
tat. Wir bieten Ihnen die
Chance, den Partner ken-
nenzulernen, den Sie sich
schon immer gewünscht
haben. Wie?? Durch unse-
re grosse Partneraus-
wahl-Liste, die wir Ihnen
kostenlos und unverbind-
lieh unterbreiten.

-^<g-

Str., Nr.:

PLZ, Ort:

Beruf: Geb.-Dat.:

S Nat.

Zivilstand: ledig verw./gesch. Dgetr. lebend

Coupon einsenden an:

PKM
Institut für
moderne Partnerwahl
Postfach 38
Atrium 4
3175 Flamatt
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Sprachecke
Wortspiel mit «Lehrerzeitung»

«Ich sammle Wörter» - so lautete vor vielen Jahren der Titel eines
Kinderbuches; Jean-Paul Sartre stellte die Erinnerungen und Überlegun-
gen zu seinem «In-die-Welt-Hineinwachsen» unter die magische Chiffre
«Les mots». Im Sinne Humboldts ist die Sprache «wenn nicht überhaupt,
doch wenigstens sinnlich das Mittel, durch welches der Mensch zugleich
sich selbst und die Welt bildet oder vielmehr seiner dadurch bewusst
wird, dass er eine Welt von sich abscheidet» (Brief an Schiller, September
1800). Wer sich auf das Spiel mit den 13 Buchstaben «LEHRERZEI-
TUNG» einliess, konnte seine «sprachlichen Wunder» erleben: Welche
Fülle von Kombinationen wusste der das Sein und das Denken verbal
fassende menschliche Geist sinnbestimmend, sinnstiftend zu nutzen, wel-
che genial «simplen» strukturellen Mittel wurden dabei zur Differenzie-
rung eingesetzt!
Die /unguten Wetthewerfefei/ne/zmer waren die Schüler der 2. Primär-
klasse von O.M. in R.; sie «entdeckten» gemeinsam 135 sinnvolle
Wörter!
Das Rekordergehn/s hat die Realklasse 2a (Lehrer P. Heinrich) in Davos
Platz erzielt: Ihre systematische Zusammenstellung umfasst 1251 duden-
geprüfte Wörter. A/s «Linze/kämp/er» erreichte Samuel Schmid, Lehrer
in Huttwil, die beeindruckende Summe von 1102 Wortformen. Als Juror
benötigte ich zur Kontrolle «ausgesuchter» Wörter ausser dem Duden
auch das Grimmsche Wörterbuch! Wissen Sie z.B. «auf Anhieb» die
Bedeutung von Wörtern wie Terzel (männl. Falke), ulen (niederdeutsch
für reinigen), Her (Schabeisen der Kammacher), Gien (starker Flaschen-

zug, Seemannssprache), Eren (südwestdeutsch, veraltend, für Hausflur),
neger (österr. für ohne Geld)? - Gewiss, da waren Dudensche (Spitz-)
Findigkeiten und (schul-)meisterliche Fündigkeiten möglich und für ein-
mal auch legitim! Man mag Bedenken haben gegen ein «Wörtersam-
mein» ohne echten Kontext. «Immerhin und nichtsdestotrotz» ergab sich
eine vergnügliche und «buchstäblich-namentliche» Auseinandersetzung
von Lehrern und Schülern mit der «Lehrerzeitung». Die Aufgabe hat,
wie viele Teilnehmer ausdrücklich schreiben, Spass gemacht - und das ist
etwas, das die «SLZ» ja auch, mit Mass und Witz, machen darf und soll
machen dürfen!
«Am interessantesten wären natürlich Wörter mit allen 13 Buchstaben!
Da habe ich aber nur zwei gefunden: <Lehrerzeitung> und <Leiterzeh-

rung>», schreibt W.T. in G., und mit Recht bemerkt D.S. in S.: «Die
60er-Limite war ein wenig zu tief angesetzt; aber es hat trotzdem Spass

gemacht.» So haben die l.-Sekler von E. A. in W. 377 Wörter «in etwa 30

Minuten gefunden». M.B. «& Co.» («gemeint sind meine unbezahlten
Mitarbeiter, zurzeit zwölf Viert- und Fünftklässler») schliesslich sind «der
Ansicht, mit so vielen E's hätten es sich die Lehrer natürlich (oho! 7.)
etwas leicht gemacht...»
L/eiss verdient auch Preis/ Statt nur wenige Gewinner an.szw/o.ven, hat die
Redaktion a/ien teiinehmenden K/assen und Lehrerinnen und Lehrern eine
in swfotantiei/en Zusammenhang gebrachte «Reihe von Wörtern und Wor-
ten» a/.v Preis/ür die anagrammatischen Bemühungen zugesteht.
«Haben Sie geahnt», so schreibt A.L. in E., «dass die <Lehrerzeitung> so

gehaltvoll ist?»- Jein! Nein, bezogen auf die erstaunliche Vielfalt sinntra-
gender Kombinationen, die mit den 13 Buchstaben sprachschöpferisch
«erstellt» werden können; ja, wenn ich denke, wieviel an berufsbezoge-
nem Gedankengut und unterrichtlichen Anregungen sich aus jeder «Leh-
rerzeitung», so man wollte, tatsächlich herausholen liesse Leonhard dost

SLZ 14/15,17. Juli 1986 29



Ihre nächsten Sportferien
im neu renovierten

Ferienlager
mit 80 bis 160
Betten, Voll- oder
Halbpension, fünf
Gehminuten von den
Skiliftanlagen.

L. Casty & Co. AG
7524 Zuoz
Telefon 082 712 29

5^

Schiffahrt
Untersee und Rhein

Die romantische Schiffahrtslinie zwischen Schaffhausen -
Diessenhofen - Stein am Rhein - Steckborn - Ermatingen

- Gottlieben - Konstanz/Kreuzlingen, mit den attraktiven
Ausflugszielen (Rheinfall, Munot Schaffhausen, Stein am
Rhein mit Burg Hohenklingen, Schloss Arenenberg mit
Napoleonmuseum usw.).

Schiffahrtsgesellschaft Untersee und Rhein
8202 Schaffhausen, Telefon 053 5 42 82

Berner Oberland? Graubünden?
Wallis? Tessin? Jura? Eine
Berghütte? Ein Hotel? Selbstko-
eher oder Vollpension? Unsere
Reservationszentrale offeriert
und reserviert für Sie überall in
der Schweiz. Eine Auswahl von
mehr als

400
Ferienhäusern und Hotels für
Gruppen. Verlangen Sie gratis
Information bei:

RESERVATIONSZENTRALE
Sunny Club AG
Sternengässchen 1, Postfach
CH-3001 Bern, Tel. 031 21 17 57

Besuchen Sie das

SALZBERGWERK BEX

^\8Be«*"" ^C.

Gönnen Sie sich die ungewöhnliche Reise in
dieses faszinierende unterirdische Reich! ^

Im Herzen des Felsens:
• Ein Bähnli (3,2 km)
• Das Runde Reservoir, mit Ausstellung und audiovisueller Vorführung
• Gigantische Säle, Stollen und Schächte
• Ein Restaurant 400 m unter Tag

Einziges Salzbergwerk, das in Betrieb und für Besucher offen ist

Geöffnet vom 1.4.-15.11. Reservation obligatorisch. Tel. 025/63 24 62

gleite

S/e «le,Sen
er

Besuch der
EXPO '86 in Vancouver!

27. September bis 11. Oktober oder
4. bis 18. Oktober 1986 (Verlängerung möglich)

1. Tag (Samstag) Gegen Mittag Abflug ab Zürich via Toronto nach Vancouver.
2. Tag Stadtrundfahrt durch Vancouver und nähere Umgebung mit Besuch in einer Lachszucht.
3. Tag Geführter Rundgang durch das Gelände der EXPO '86 mit Besuch des Schweizer Pavillons.
4. Tag Fahrt per Schiff nach Vancouver Island und Rundfahrt auf der Insel. Übernachtung in Victoria, der den altenglischen

Charme noch immer bewahrenden Hauptstadt von British Columbia.
5. Tag Vormittags Inseltour und im Laufe des Nachmittags Rückfahrt nach Vancouver.
6. Tag Ganzer Tag zur freien Verfügung für Besuch der EXPO '86 auf eigene Faust oder fakultativer Ausflug in die Umgebung

der Stadt mit spezieller Führung für die geologischen Besonderheiten und die beinahe tropische Fauna und Flora
Vancouvers. Gegen Abend Abfahrt mit dem berühmten, den ganzen Kontinent überquerenden Zug «Canadien» durch
die urtümliche und weitgehend unberührte Landschaft der kanadischen Rocky Mountains nach Calgary.

7. Tag Gegen Abend Ankunft in Calgary - Übernachtung.
8. bis Mietwagen Kat. B (Ford Mercury, Toyota Corolla o.ä.) zur

14. Tag freien Verfügung. Rückgabe entweder in Calgary oder in
Toronto am Flughafen. Route zur freien Wahl. Keine reser-
vierte Unterkunft.

14. Tag Gegen Abend Rückflug in die Schweiz.
15. Tag Gegen Mittag Ankunft in Zürich.

Fr. 2790.— pro Persora
im Doppelzimmer mit Frühstück in der 1. Woche,
2. Woche + evtl. Verlängerung ohne Unterkunft und Verpflegung.

Fordern Sie das detaillierte Reiseprogramm
mit allen Informationen bei uns an!

Reisebüro Wynental
FFR Flug- und Ferienreisen AG

Tramstrasse 25
5034 Suhr
Switzerland

Telefon
064 / 3135 31
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Die Migros schlägt vor:
Schulreise oder
Wanderlager im Engadin
(mit Gratisübernachtung im Val Varusch bei S-chanf)

Die unberührte Landschaft im schweizerischen Nationalpark kennenzulernen ist
ein eindrückliches Erlebnis. Im Val Varusch, am Eingang zum tierreichsten Gebiet
Europas, weitab von jeder Autostrasse, steht eine kleine, einfach eingerichtete
Herberge, welche die Migros für die Schweizer Jugend bauen liess. Drei Schlaf-
räume à 2, 8 und 10 Betten stehen zur Verfügung.

Wie bei den Schulreisen auf den Monte Generoso übernimmt die Migros die
Kosten der Übernachtung (inkl. Frühstück). Die Herberge und das benach-
barte kleine Berggasthaus sind bis Mitte Oktober geöffnet.

Preise: Vollpension (Mittag- und Nachtessen) Fr. 17-, Halbpension (Mittag-oder
Nachtessen) Fr. 9.-.
Die Anmeldung sollte möglichst frühzeitig erfolgen.

Lehrer, die mit ihrer Klasse gerne mitmachen, sind gebeten, den untenstehenden
Coupon an folgende Adresse einzuschicken:

Hotel Castell, 7524 Zuoz,
oder anzurufen:
Telefon 082 7 01 01

Ich möchte mit meiner Klasse im Massenlager Val Varusch übernachten

vom: bis:

Name des Lehrers: Vorname:

Adresse: PLZ/Ort:

Schule/Klasse: Anzahl Teilnehmer: weiblich
männlich
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engelberg
Zentralschweiz

Ausführliche Information

Jochpasswanderung
Trübsee-Jochpass-Melchsee-Frutt

Surenenpass Engelberg-Altdorf

Engelberg-Brunni 1600 m

Bergrestaurant, leichte Wanderungen

Benediktusweg
Höhenwanderung auf Bergwegen
Brunni-Wolfenschiessen/Dallenwil

Luzern-Stans-Engelberg-Bahn
6362 Stansstad, Telefon 041 61 25 25

Lauenen bei Gstaad
Zu vermieten

Ferienlager im alten Schulhaus
80 bis 100 Schlafplätze, neu eingerichtete Küche,
Ess- und Aufenthaltsraum usw. Geeignet für Ferien-
lager, Skilager, Landschulwochen. Schönes Wan-
dergebiet, Skilift.
Günstige Daten - Sommer: 20. Juli bis 2. August;
15. bis 31. August 1986; Winter: 25. Januar bis
16. Februar; 23. Februar bis 2. März 1987
Anfragen nimmt entgegen: Jakob Frick, Dorf,
3782 Lauenen, Telefon 030 5 31 62

Neu zu vermieten

Ferienheim Abländschen
Nähe Jaunpass. Eröffnung
Weihnachten 1986.60 Plätze,
nur Selbstkocher. 2 Skilifte,
Langlaufloipe.

Werner Eggen, Tel. 029 7 82 30

Ortstockhaus Braunwald

Für Skilager, Schulreisen vermie-
ten wir unser Berggasthaus mit
Massenlager. 44 Schlafplätze mit je
2 Wolldecken und Kopfkissen.
Fliessend Kalt- und Warmwasser.
Farn. Max und Monika Bernet.
8784 Braunwald, Tel. 058 84 12 50

Tschierv GR (Münstertal)
Chasa Alpetta, schönes Ferienlager, Sommer (Nähe National-
park), Winter (Nähe Skigebiet, Langlaufloipe).

Auch geeignet für Klassenlager. Für Selbstkocher, 45 Plätze.

Auskunft: Familie Oswald, Telefon 082 8 11 94

Alpinum
Schatzalp
EINZIGARTIGER^BOTANISCHER
ALPENGARTEN
Die Pracht von 1000 Gebirgs-
pflanzenin 800verschiedenen
Arten erleben. Leicht erreich-
bar ab Bergstation Schatzalp.
PANORAMA-RESTAURANT
SCHATZALP
Heimelige, rustikale
Atmosphäre.
Prächtige Sonnenterrasse.
SCHATZALP - BAHNEN
ab Davos-Platz. Bringen Sie
preisgünstig in die Aussichts-

^region Schatzalp/Strela.
Informationen:
Tel. 083 3 54 32 oder

Im bekannten Wandergebiet Gan-
Irisch ist das Naturfreunde-Haus
Selibühl für Vereine, Schulen und
Familien zum Übernachten bestens
geeignet.

Auskunft: Kurt Wüstenfeld,
Ch. de Selley, 1580 Avenches,
Telefon 037 75 12 40

Ferienhaus «Glaretsch»

geeignet für Schulwochen und
Schulferien (50 Plätze).

Auskunft:
Gion Candinas, Ferienhaus
Glaretsch, 7181 Segnes,
Telefon 086 7 51 37

Zernez/Engadin
(Schweizer Nationalpark)

Ferienlager,
Selbstkocher
Vollpension.

Familie Patscheider,
Telefon 082 8 11 41

60 Plätze,
bzw. Halb-

für
oder

Zu vermieten gut erhaltenes

App. Bauernhaus
für Ferien und Wochenende in unverbauter Landschaft, mit
guter Zufahrt und Sicht auf den Bodensee, inmitten einer
pflegeleichten, grossen Gartenanlage. Offerten bitte unter
Chiffre 33-148541 an Publicitas, 9400 Rorschach.

Jugend-
Ferien-Häuser
der Stiftung Wasserturm/Luzern

an Selbstkocher zu vermieten; für Klassenlager, Schul-,
Ski- und Ferienkolonien

Aurigeno/MaggiatalTl 62B., 342 mü.M, ab Fr. 5-
Les Bois/Freiberge JU 130B., 938 m ü.M., ab Fr. 4-
Oberwald/Goms VS 30 B./60 B./120 B.

1368 m ü.M., ab Fr. 5.50 (Winter), Fr. 5-(übrigeZeit)

Auskunft und Vermietung:
Schweizer Kolpingwerk, Postfach 486, 8026 Zürich,
Telefon 01 242 29 49 (während Bürozeit)
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Sport-Ferien-
Klassenlager
in Laax

Doppel-
klassenlager
(2 klassenunabhängige
Theorieräume)
60 Betten, Vollpension,
Pingpongraum

- Baden im Laaxersee
- hauseigenes Boot

- Hallenbad

- Sommerskifahren
- geführte Wanderungen

in die Rheinschlucht

Auskunft und Anmeldung:
Farn. M.+V. Wyss, 7131 Laax, Telefon 086 2 26 55

ab 1.10.1986 086 3 50 22



Gesucht Dirigent(in)
für den ref. Kirchenchor Biel-Mett für sofort oder
nach Übereinkunft.

Nähere Auskunft erteilt Frau M. Wälti, Südstrasse 6,
2504 Biel, Telefon 032 25 66 35.

Camphill-Seminar für Sozialtherapie
Beitenwil (anthroposophische Grundlage)

Beginn des neuen vierjährigen Ausbildungskurses im Oktober
1986. Vorpraktikum ab 1. August 1986 erwünscht.
Auskunft durch die Seminarleitung

STIFTUNG HUMANUS-HAUS, Beitenwil, 3076 Worb

Kanton Thurgau cjl|^

Thurgauische Kantonsschulen

Auf den Beginn des Schuljahres 1987/88 (16. April 1987)
sind folgende Hauptlehrstellen zu besetzen:

Kantonsschule Frauenfeld
(Untergymnasium, Maturitätstyp A, B, C, E, Handelsmittelschule, Diplommittelschule)

1 Lehrstelle für Deutsch und ein weiteres Fach
(bevorzugte Nebenfächer Englisch oder Französisch)

1 Lehrstelle für Französisch und Italienisch

Kantonsschule Romanshorn
(Maturitätstypen A, B, C, 9. bis 13. Schuljahr, Diplommittelschule in Vorbereitung)

1 Lehrstelle für Physik und ein weiteres Fach

Bewerberinnen und Bewerber mit abgeschlossenem Hochschulstudium,
die Inhaber des Diploms für das höhere Lehramt oder eines gleichwertigen Ausweises sind

und über Lehrerfahrung auf der Mittelstufe verfügen, sind gebeten,
bei den entsprechenden Rektoraten ein Anmeldeformular anzufordern.

Die Rektoren stehen für weitere Auskünfte gerne zur Verfügung.

Anmeldeschluss: 20. August 1986

Kantonsschule Frauenfeld: Rektor Dr. H. Münz, Telefon 054 21 21 53

Kantonsschule Romanshorn: Rektor Dr. H. Weber, Telefon 071 63 47 67

Die interessante Stelle fur Sie '



QUALITÄT

Weite

• Zeich

• Schränl

INDIVIDUALITAT

Schweizer Qualität aus eigener Produktion.
Garantierter Service in der ganzen Schweiz.

Direkter Verkauf ab Fabrik an Schulen, Vereine, Behörden
und Private.

Turn-, Sport- und Spielgerätefabrik seit 1891

AldersEisenhut/iGf 8700 Küsnacht ZH.
Tel. 01 910 56 53

9642 Ebnat-Kappel.
Tel. 074 3 24 24

Nicht nur die Zeiten ändern sich:
Auch der Lehrer muss seine Rolle
und Aufgabe als Wissensvermittler
immer wieder neu überdenken, neu
definieren.

Und da steht die «Schweizerische
Lehrerzeitung» im Mittelpunkt: als
Vermittler zwischen Altem und
Neuem, als Diskussionsauslöser
unter Kollegen, als Ideenlieferant
für zeitgemässe Schulgestaltung!

Ja, ich möchte die «Schweizerische Lehrerzeitung» abonnieren und
erhalte 25 Ausgaben pro Jahr zum Preis von:

Fr. 45.-; ich bin Mitglied des SLV, Sektion

Fr. 59.-fürNichtmitglieder

Name, Vorname:

Strasse, Nr.:

PLZ, Ort:

Unterschrift:

Bitte einsenden an «Schweizerische Lehrerzeitung», 8712 Stäfa

Vom
Bannwald

zur
Skipiste

SCHWEIZERISCHE

LEHRERZEITUNG
- das Forum

für Meinungsbildung
und Diskussion für Lehrer!


	

